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Halle, Mittwoch den 2. November
Hierzu drei Beilagen.

1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Tours, d. 31. October. (Auf indirectem Wege.) Jn einer Pro-

klamation Gambetta's an die Franzoſen vom 30. d., welche die Ka-
pitulation von Metz ankündigt, heißt es: Der General 4 auf welchen
Frankreich ſogar nach den Ereigniſſen von Mexiko noch zählte, hat ſo-
eben dem Vaterlande, welches in Gefahr iſt, mehr als 100,000 Ver

theidiger entzogen, Bazaine hat uns verrathen, er hat ſich zum Werk-
zeug des Mannes von Sedan und zum Mitſchuldigen des Eroberers
gemacht, er hat die Ehre der Armee, die er zu hüten hatte, mißachtet,
hat, ohne auch nur eine äußerſte Anſtrengung zu verſuchen, 100,000
Kämpfer, 20,900 Bleſſirte, viele Gewehre, Kanonen, Fahnen und die
ſtärkſte Citadelle dem Feinde übergeben. Ein ſolches Verbrechen kann
durch alle Strafen der Juſtiz nicht geſühnt werden. Es iſt Zeit, daß
wir uns wiederfinden möge es unter der Aegide der Republik geſche
hen, welche wir entſchloſſen ſind, an keinem Orte kapituliren zu laſſen.
Es iſt Zeit, daß wir gerade aus unſerem äußerſten Unglück die Ver
jüngung unſerer Moralität und Kraft ſchöpfen. Wir ſind zu den letz
ten Opfern bereit Angeſichts des Feindes, den Alles begünſtigt. Schwö-
ren wir, uns niemals zu übergeben, ſo lange wir noch einen Zoll un-
ſeres geheiligten Bodens unter unſeren Sohlen haben, halten wir feſt
an dem glorreichen Banner der Revolution unſere Sache iſt die der
Gerechtigkeit und des Rechts, laſſen wir uns weder entkräften noch
entnerven beweiſen wir durch Thaten, daß wir durch uns ſelbſt un-
ſere Ehre, Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit alles deſſen, was das
Vaterland frei und ſtolz macht, aufrechterhalten können und wollen.
Es lebe Frankreich, es lebe die Republik, die eine und untheilbare!

Tours, d. 31. October. (Indirekt bezogen.) Die Regierung
veröffentlicht folgende Depeſche aus Beaune vom 30. October: Dijon
wurde heute von 12,000 mit Artillerie verſehenen Preußen beſetzt. Der
Kampf in den Vorſtädten dauerte von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr
Abends, hierauf wurde die Stadt bombardirt. Der Commandant,
welcher die Unmöglichkeit eines wirkſamen Widerſtandes einſah, bewerk-
ſtelligte hierauf den Rückzug-

Tours, d. 31. October. (Auf indirektem Wege.) Die Regierung
veröffentlicht eine Depeſche, der zufolge Oberſt Charles am 30. October
mit guten Nachrichten aus Paris pr. Ballon in Chaumont einge
troffen iſt.

Tours, d. 31. October. Die „Agence Havas“ veröffentlicht
folgende Nachricht aus Marſeille, 30. October Anläßlich der Ueber-
gabe von Metz fanden hier patriotiſche Manifeſtationen ſtatt. Es
herrſcht allgemeine Niedergeſchlagenheit und Trauer.

Brüſſel, d. 31. October. Die hier eingetroffene „Liberté“ fordert
die Ernennung eines Präſidenten der Republik, um die Unterhand-
lungen zu erleichtern. Man ſchreibt der Regierung die Abſicht zu, ein
neues Anlehen von einer Milliarde zu kontrahiren. Es wird verſichert,
die Regierung werde ſich zunächſt nach Périgueux und im Falle einer
neuen Niederlage der Loire-Armee nach Clermont begeben. „Fran-
zais“ veröffentlicht Nachrichten aus Paris: Nach denſelben ſollen Haus
ſuchungen nach den von den Wohlhabenden angeblich verſteckten Lebens

mitteln angeſtellt werden, um dieſelben zum allgemeinen Gebrauche zu
rerwenden. Es hat ſich eine Aſſekuranzgeſellſchaft gegen den aus dem
Vombardement entſtehenden Schaden gebildet.

Brüſſel, d. 31. October. Die neueſte Nummer des hier einge-
offenen „Français“ theilt mit, daß Garibaldi den Jeſuiten in Dole
den Befehl zukommen ließ, ihr Kollegium zu verlaſſen. Der Präfekt
hit ſich wegen Ausführung dieſes Befehls nach Tours gewandt.
General Bourbaki hat aus Dünkirchen einen Tagesbefehl erlaſſen,
velcher die ſchlechte Haltung der Truppen außerhalb des Dienſtes
tadelt. Marſchall Vaillant iſt aus Frankreich verbannt.

München, d. 31. October. Auf die von Sr. Majeſtät dem
König von Preußen an den König Ludwig telegraphiſch gerichtete Mit-
theilung von der Capitulation von Metz erwiderte der König: „Die
für die Entſcheidung des Krieges ſo bedeutſame Uebergabe von Metz
habe ich mit innigſter Freude begrüßt und ſende ich Jhnen für Jhr
freundliches Telegramm meinen beſten Dank. Wenn einſt die Nach-
welt die glänzenden Erfolge überblickt, welche die deutſchen Heere un-
ter Jhrer Führung unaufhaltſam erfochten, ſo wird ſie mit Recht Jhnen
den Namen „Wilhelm der Siegreiche“ beilegen.“

London, d. 31. October. Eine Depeſche Lord Granville's
vom 21. Octbr. beantwortet die Note des Grafen Bernſtorff vom
8. Octbr. Dieſelbe vertheidigt die von England beobachtete Politik der
Neutralität, welche durchaus mit den Beſtimmungen des Völkerrechtes
als auch dem in Präzedenzfällen beobachteten Verfahren übereinſtimme.
Die Ausfuhr von Waffen, welche von der britiſchen Regierung auf
das Genaueſte überwacht worden ſei, wäre geringer geweſen, als die
Waffenausfuhr aus den Vereinigten Staaten, und doch habe Deutſch
land gegen Letztere keine Beſchwerde erhoben. Jedenfalls ſei der Auf
trag des Marſchall Palikao 40,000 Gewehre in England für Rech-
nung Frankreichs anzufertigen, nie ausgeführt worden. Der Verkauf
der engliſchen Schiffe „Hypatia“ und „Norſeman“ als Vorrathsſchiffe
an die franzöſiſche Regierung habe vor der Annahme der neuen
„foreign enlistement act“ ſtattgefunden, weshalb eine Belangung der
Verkäufer unthunlich geweſen ſei. Schließlich ſpricht Granville die
Hoffnung auf baldige Beſeitigung dieſer einzigen zwiſchen Großbri-
tannien und Deutſchland beſtehenden Differenz aus. Die britiſche Re
gierung ſei auf die deutſche Einheit keineswegs eiferſüchtig, ſie halte
im Gegentheil die Erſtrebung derſelben für ein großes und Deutſch
lands würdiges Ziel. Die Admiralität ließ das von den Franzoſen
gekaperte, engliſcherſeits in Loweſtoft angehaltene norddeutſche Schiff
„Heinrich“ unter der Bedingung frei, daß die franzöſiſche Beſatzung
daſſelbe ſofort in neutrale Gewäſſer bringe.

Hamburg, d. 31. October. Einer amtlichen Mittheilung zu
folge iſt bei einer geſtern von Morgens bis Abends ſtattgefundenen
Rekognoszirung ſeitens des Nordſeegeſchwaders kein feindliches Schiff
geſehen worden. Ebenſowenig wurde ein ſolches von den hier einge
troffenen Kauffahrern geſehen.

Wir dürfen, ſchreibt die „B. B.-Z.“, wie peinlich uns auch aus
mannigfachen Gründen die Mittheilung iſt, nicht verſchweigen, daß in
Berlin vielfach das Gerücht verbreitet iſt, es ſei am 30. Oct. in Verſailles
ein Attentat auf Se. Majeſtät den König gemacht, das allerdings
ſeinen Zweck verfehlt habe, wobei aber der Kriegsminiſter von Roon
verwundet worden ſei. Die niederträchtige Art und Weiſe, in welcher
dieſe miſerable franzöſiſche Nation den Krieg gegenwärtig führt, nach
dem ſie ihre völlige Jmpotenz in offenem Felde und ehrlichem Kampfe
bekundet hat, iſt leider nur zu ſehr geeignet, einem ſolchen Gerüchte
zur Baſis zu dienen. Es bleibt uns nur übrig zu wünſchen, daß das
Gerücht des Grundes entbehren möge.

Jm Vordergrund des politiſchen Jntereſſe ſtehen natürlich heute
die im deutſchen Hauptquartier zu Verſailles gepflogenen Ver
handlungen. Mit ſtolzer Freude und wohl gerechtfertigter Genugthu-
ung ſieht das deutſche Volk jetzt durch die Bereitwilligkeit ſeiner Für
ſten das Einigungswerk ſich vollziehen das Jahrzehnte hindurch das
nie erreichte Ziel ſeiner heißen Sehnſucht war. Von allen Seiten
werden jetzt die Nachrichten von dem überaus günſtigen Verlauf
der Berathungen beſtätigt. Ueber die Vorlage, welche Graf Bis
marck den Vertretern der ſüddeutſchen Regierungen vorgelegt hat, hört
die „Poſt“ jetzt, daß dieſelben ſich weſentlich in Nichts von den vom
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Grafen Bismarck ſchon am 14. Juni 1866 entworfenen Grundzügen
zur Reform des deutſchen Bundes unterſcheidet, mit der einzigen Aus
nahme, daß dort den Bundesheeren, einer Nordarmee und Südarmee,
zwei Bundes Oberfeldherren, „Se. Maj. der König von Preußen und
Se. Maj. der König von Baiern“ an die Spitze geſtellt werden, wäh-
rend jetzt nur von einer Bundes-Oberfeldherrnſchaft die Rede iſt.
Auch ſoll es nur von dieſer abhängen, zu entſcheiden, ob in einem
Kriegsfalle, der irgend ein Glied des Schutz und Trutzbündniſſes von
Außen bedroht, der casus foederis vorliege oder nicht, oder vielmehr
ſollen die diesbezüglichen Punkte der Verfaſſung ſo klar und bündig
gefaßt ſein, daß die Frage ſich von ſelbſt entſcheidet. Jm politiſchen
Theil des Tractats findet ſich die Verfaſſung des Norddeutſchen Bun
des in erweitertem Maße wieder. Der Bundesrath wird aus Dele-
girten ſämmtlicher deutſcher Regierungen beſtehen und nach einem von
dem früheren ſich nicht weſentlich unterſcheidenden Stimmenverhältniſſe
und nach gegebenen Jnſtructionen in geheimen Sitzungen abſtimmen
und beſchließen. Neben dem Bundesrath wird eine aus dem allge
meinen gleichen Wahlrecht hervorgegangene Volksvertretung an der Ge
ſetzgebung in öffentlichen Sitzungen participiren. Die übrigen Beſtim
mungen des Verfaſſungsentwurfes beziehen ſich auf die Zoll- und Münz-
einheit, die vollſtändig zur Durchführung gelangen ſoll.

Jm Norden von Paris hat am 30. v. Mts. unſere 2. Garde
Jnfanterie Diviſion den Franzoſen ein ſiegreiches Gefecht geliefert.
Sie beſteht bekanntlich aus den Grenadier Regimentern Kaiſer
Alexander, Kaiſer Franz, Königin Auguſta und Königin Eliſabeth;
ob alle vier Regimenter betheiligt waren, ergiebt das Telegramm nicht.
Le Bourget, der Schauplatz des Kampfes, iſt ein Dorf, etwas über
1 Stunde öſtlich von St. Denis gelegen und eben ſo weit von der
Nordfront der Stadt Paris nach Norden zu entfernt. Es liegt unge-
fähr eine Viertelſtunde nördlich von dem Punkte, wo die bis Sevran
jetzt für uns eröffnete Eiſenbahn nach Soiſſons ſich mit der Chauſſee
nach Senlis kreuzt, und gehörte zu den vor unſerer Einſchließungs
Linie befindlichen Punkten die nur durch vorgeſchobene Poſten beſetzt
waren. Vielleicht mit aus Anlaß der gelungenen Entführung von
Eiſenbahnwagen welche Alexander- Grenadiere im Verein mit ſächſi
ſchen Kameraden trotz der franzöſiſchen Vorpoſten bewerkſtelligt hatten,
wurden am 28. v. Mts. unſere Vorpoſten aus Le Bourget verdrängt.
Das wäre von keiner weiteren Bedeutung geweſen aber die angeſtell-
ten Recognoscirungen ergaben, daß der Feind mit ſehr ſtarken Kräf-
ten den Ort beſetzt hielt. Eine ſolche Anſammlung und Feſtſetzung
einer größern Truppenmacht des Feindes dicht vor unſerer Cernirungs-
linie konnte nicht geduldet werden, und ſo haben denn vorgeſtern unſere
GardeGrenadiere die Franzoſen aus der inzwiſchen befeſtigten Poſition
wieder hinausgeworfen. Mehr als tauſend Gefangene ſielen dabei in
ihre Hände.

Einer Karlsruher Depeſche zufolge hat General Werder, nach
dem er die Truppen Cambriels durch die Gefechte von Etuz, Chatil-
lon und Voray nach Beſangon hineingedrängt hatte, ſich nach Gray
an der Saone gezogen. Gray liegt auf dem Wege nach Döle, wo
bekanntlich Garibaldi ſeine Armee geſammelt hat. Auch die in Ve-
ſoul geſtandenen Truppen haben ſich nach Südweſten gewendet und
ſind nach La Vaivre (an der Saone, zwiſchen Veſoul und Gray) mar-
ſchirt. Von Gray aus dürfte der Hauptſchlag gegen Garibaldi geführt
werden. General Werder copirt hier das Manöver, welches Vogel
v. Falckenſtein ſo geſchickt im Jahre 1866 in Südweſt- Deutſchland in
Scene ſetzte. Werder operirt zwiſchen Garibaldi und Cambriels auf
der inneren Linie und hält die beiden feindlichen Corps dadurch aus-
einander, daß er gegen ſie excentriſche Schläge führt. Dieſes Manö-
ver erfordert große Geſchicklichkeit von Seiten des Führers und höchſt
anſtrengende Eilmärſche von Seiten der Truppen. Da Werder be-
reits am 26. in Gray ſtand, ſo dürfte es in kürzeſter Zeit zwiſchen
ihm und Garibaldi zu einem Zuſammenſtoße kommen.

Die Rückwirkungen der Capitulation Bazaine's und der Feſtung
Metz auf die weiteren Operationen der Deutſchen Heere in Frank-
reich und auf die fernere Vertheidigung des Landes durch die der Re-
publik zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte werden ſich ſehr bald in
einer Weiſe äußern, die jede Hoffnung auf eine für die niedergeworfene
Macht günſtige Wendung der Dinge ausſchließen wird. Wahrend die
Armee Bazaine's für Frankreich ganz verloren geht, erhält die Deutſche
Heeresleitung 230,000 Mann zur freien Dispoſition. Rechnet man
30,000 Mann als Beſatzung von Metz und 20,000 Mann zur Ueber-
wachung der Gefangenentransporie, ſo bleiben noch immer volle 180,000
Mann zur Verwendung gegen Paris und Lyon übrig. Prinz Friedrich
Carl befehligte 7 Armeecorps (1., 2., 3., 7., 8., 9., 10.), ſowie die heſſiſche
und die brave Landwehr-Diviſion Kummer. Alle dieſe Corps waren
während der Belagerung auf den normalmäßigen Stand gebracht wor-
den, ſo daß jedes derſelben, trotz der rieſigen Verluſte wieder auf
30,000 Mann (mit Artillerie und Reiter) gebracht wurde. Auf dem
ſelben Wege, welchen die Brigade Degenfeld eingeſchlagen, nämlich
nach Epinal und von da in gerader Richtung über Veſoul gegen Be-
ſangon werden wohl auch einige Corps des Prinzen Friedrich Carl
gegen Süden operiren und von jetzt ab wird der deutſche Vormarſch
unaufhaltſam vor ſich gehen.

Dem Circular Gambetta's an die Präfecten über die Capitu-
lation von Metz iſt eine Proclamation an das franzöſiſche Volk
über dieſen Gegenſtand gefolgt. Jn beiden Erlaſſen beſchuldigt Herr
Gambetta den Marſchall Frankreichs, deſſen „heldenmüthige WVerthei-
digung“ bisher ſo oft geprieſen, mit dreiſter Stirn des „Verraths“.
Jn der That, die „grrrande nation“ iſt ſehr groß. Daß eine Armee,
eingeſchloſſen in einer Feſtung, dem Mangel an Lebensmitteln erliegt,
das iſt ein Unglück, dem man ſich mit Ehren beugen kann und muß
ſelbſt übermenſchlicher Heldenmuth kann nicht ankämpfen gegen den

Hunger. Hr. Gambetta aber ſieht einen Troſt für Frankreich darin
daß er den Führer dieſer Armee und damit dieſe Armee ſelbſt der
Niederträchtigkeit beſchuldigt. Ja, Hr. Gambetta geht ſogar ſo weit
zu ſagen: „Bazaine hat, ohne auch nur eine äußerſte Anſtrengung zu
verſuchen, 100,000 Kämpfer, 20,000 Bleſſirte, viele Gewehre, Kano-
nen, Fahnen und die ſtärkſte Citadelle dem Feinde übergeben.“ Das
iſt die offenbarſte Fälſchung. Denn der Marſchall Bazaine hat, nach-
dem er durch die Schlachten vom 14., 16. und 18. Auguſt auf Metz
zurückgeworfen war, nicht weniger denn ſechs ſolcher äußerſten An-
ſtrengungen gemacht zuletzt am 7. October, an welchem Tage der
neunſtündige Kampf bei Woippy ſtattfand. Wenn aber Hr. Gambetta
das Geheimniß kennt, eine ausgehungerte Feſtung zu halten, warum
iſt er dann nicht höchſtſelbſt in dieſe Feſtung hineingeflogen Nach
dem Hr. Gambetta auf dieſe Weiſe die Ehre der franzöſiſchen Waffen
in den Schmutz getreten, läßt er das bekannte Phraſengeklingel ertönen
und entwickelt jenen Heldenmuth, der denen immer ſchön ſteht, die von
militairiſchen Dingen kein Verſtändniß haben und ſich gleichzeitig weit
vom Schuß befinden. „Wir ſind entſchloſſen, die Republik an keinem
Orte capituliren zu laſſen Wer, ſo müſſen wir fragen, wird denn
in Paris capituliren? „Schwören wir, uns nie und niemals zu über-
geben, ſo lange wir noch einen Zoll unſeres geheiligten Bodens unter
den Füßen haben.“ Was ſoll nun dieſer Blödſinn Herr Gambetta
und ſeine Freunde mögen allenfalls ſich in die Lage verſetzen können,
den letzten Zoll franzöſiſchen Bodens an den Sohlen mit über die
Grenze zu tragen, aber das franzöſiſche Volk kann ihnen doch bei
dieſer Rückwärtsconcentrirung nicht folgen. Das franzöſiſche Volk
wird doch endlich dieſer Schwätzer überdrüſſig werden, die, Unmöglich-
e verlangend, ihr Land immer tiefer in das Elend des Verderbens

en.
Marſchall Bazaine theilt das Schickſal Leboeuf's, Uhrich's und

der anderen Offiziere, die als Verräther behandelt werden weil ſie
den Sieg nicht an ihre Fahnen zu feſſein wußten. Es mag ein Feh
ler des Marſchalls geweſen ſein, daß er ſich zu ſpät entſchloſſen hat,
Metz zu verlaſſen aber einmal in den Platz eingeſchloſſen, hat er ſeine
Schuldigkeit als Soldat wacker erfüllt. Jeder Militär wird dies zu
geben. Allerdings erſcheint es dem Laien auf den erſten Augenblick
überraſchend, eine Armee von 173,000 Mann die Waffen ſtrecken zu
ſehen aber ein Durchbruch durch unſere Linien würde ihm nicht ge
lungen ſein, da dies nur nach Weſten oder nach Norden und in einer
langen Linie geſchehen konnte und die Cernirungs-Armee ihre Stellun
gen ſo gewählt hatte, um nach dieſen Richtungen hin jedem Ausfall
mit Erfolg entgegen zu treten. Bazaine hätte eine Metzelei herbeifüh-
ren, aber niemals entrinnen können. Der Gedanke an Verrath ſteckt
einmal in den franzöſiſchen Köpfen und kommt bei jeder Niederlage
hervor; man kann ſich nicht darin finden und will es ſich ſelber
nicht einräumen, daß die franzöſiſche Bravour vor der deutſchen Kriegs
tüchtigkeit den Kürzeren zieht; man will noch lieber dem Verbrechen
in den eigenen Reihen als den gegneriſchen Waffen und deren Ueber
macht die Niederlage zuſchreiben.

Während der AdvokatDictator Gambetta ſich nicht entblödet,
ohne einen Schein von Beweis und angeſichts von Thatſachen, welche
auf die überzeugendſte Weiſe das Gegentheil darthun, den Führer des
letzten Heeres, auf welches Frankreich möglicherweiſe noch einige
Hoffnung ſetzen konnte, des Landesverraths zu bezichtigen, wird eben
dieſer Gambetta von dem Club, der in Marſeille gegenwärtig eine
Schreckensherrſchaft ausübt, ebenfalls als Verräther zum Tode verur-
theilt. Der General Cambriels, der im Auftrag der Regierung von
Tours einige in den Jura- Gegenden und der Franche-Comté zuſam-
mengeraffte Abtheilungen commandirte, iſt mit derſelben Strafe bedroht,
vermuthlich weil er die Franzoſen, die er befehligt, nicht zu Werkzeu-
gen der vom Stab und den Banden Garibaldi's militäriſch vertretenen
Univerſal- Republik hergeben will. Das „glorreiche Banner“ der Re-
volution, an dem Gambetta feſtzuhalten ſchwört, heben auch die So-
cialiſten in Lyon und Marſeille empor und, Partei gegen Partei, ſu
chen ſie die Pläne zu verwirklichen, die ihrer Revolte zum Grund oder
Vorwand dienen. Gegenüber der einen und untheilbaren Republik,
der Gambetta das Wohl ſeiner Mitbürger glaubt zum Opfer bringen
zu dürfen, conſtituiren die Clubiſten von Marſeille ihren beſonderen
Freiſtaat vom „Vallee du Rhone“. Nach dem Vorgange der aus der
Emeute vom 4. September hervorgegangenen Regierung wird dann
die Rhonethal- Republik ohne Zweifel auch erklären, daß ſie den Krieg
nicht gewollt, ganz friedlich und ganz unſchuldig ſei. Zur Conſti
tuirung von „autonomen Gruppen“ hat auch der General Cluſeret ein
Programm entworfen. Volksverſammlungen, in welchen über ſeine
h abgeſtimmt wird, ſollen die Bildung derſelben in Angriff
nehmen.

In Uebrigen herrſcht auch unter der Partei, aus welcher die Re
gierungsmänner von Paris und Tours hervorgegangen ſind, offener
Zwieſpalt. Ein Theil der Abgeordneten der früheren Linken und des
linken Centrums hält die Einberufung einer conſtituirenden Verſamm-
lung für eine Nothwendigkeit, der um jeden Preis Rechnung getragen
werden müſſe; dafür werden ſie von den Anhängern Gambettas Jn-
triguanten und Verräther geſcholten. Die Collegen Gambettas, Ere-
mieux und Glais-Bizoin, wären ebenfalls in dieſe Categorie zu zählen.
Die Klagen der „Gazette de France“, daß die Regierung die Millio-
nen Frankreichs verſchleudert, ſind hauptſächlich an die Adreſſe Kera-
try's gerichtet, dem ein Extra-Credit von 8 Millionen natürlich für
Kriegszwecke bewilligt iſt. Wie viel Millionen ſich Gambetta für
Zwecke der Landesvertheidigung reſervirt hat, hat man zwar noch nicht
erfahren, die Summen, die ihm zu Gebote ſtehen, werden aber gewiß
nicht unbedeutend ſein.
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lich zu kindlich!

Unter den vielen Lügen, welche die Franzoſen in Umlauf ſetzen,
ſigurirt auch die höchſt lächerliche, die preußiſchen Offiziere hätten von
der Exiſtenz der Forts um Paris nichts gewußt, und ſie klagten bitter-
lich darüber, daß man dieſelben auf den ihnen eingehändigten Karten
unterdrückt habe, um ihnen die Gefahren zu verbergen, denen man ſie
entgegen führte. Ein Graf Guitaut ſchreibt einem Blatte in Dijon
aus Polen, es ſei ganz wahr, daß der General von Moltke geſtorben
ſei. Man habe ſeine Leiche nach Berlin gebracht und dort mit den
größten militäriſchen Ehren beigeſetzt. Wer wird jetzt noch an dem

Tode des Generals zweifeln? Ein anderes Blatt läßt ſich aus
Conſtantine ſchreiben, „eine Maſſe von Arabern laſſe ſich täglich an
werben, um ihre Brüder an den Preußen zu rächen!“ Es iſt doch wirk

Pange, d. 27. October. Der Marſchall Bazaine will morgen
mit circa 150,000 Mann, wovon 25,000 Mann Kranke in Metz liegen,
die Waffen ſtrecken und die Feſtung übergeben. Die Franzöſiſchen
Truppen werden mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen auf
verſchiedenen Straßen aus der Feſtung Metz ausmarſchiren, bei un-
ſeren commandirenden Generalen vorbei defiliren und dann die Ge-
wehre zuſammenſetzen. Bei dem commandirenden General des 7. Ar
meecorps marſchirt das Corps Froſſard 3 Diviſionen und die Brigade
Mixt (20,000) zwiſchen Grigy und la Grange vorbei, ſetzt dann die
Gewehre zuſammen und legt die Fahnen, Adler und Muſik-Jnſtru-
mente nieder. Die Officiere behalten ihre Säbel und kehren nach der
Stadt zurück. Die Leute marſchiren mit ihrem Gepäck in ein Bivouak
bei Ars-Laquenexy. Die ſämmtlichen Gefangenen werden auf einer
nördlichen Straße nach Saarlouis und auf einer ſüdlichen nach Saar-
brücken escortirt, und ſind die letzten Transporte am fünften Tage ab-
marſchirt. Der erſte Abmarſchtag für die ſüdliche Linie iſt bis Pange.
Die 26. Brigade erhält folgenden Auftrag: Das Füſilier-Bataillon
15. Regiments marſchirt auf dem Eiſenbahndamm über Juvy, Peltre,
nach der Porte Serpenoiſe (Hauptthor zum Bahnhof) und hat dieſes
Thor um 12 Uhr beſetzt. Die 5 anderen Bataillone der Brigade,
wozu noch zwei Batterien und zwei Escadrons ſtoßen, ſtehen um
1 Uhr bereits ausgetreten verdeckt bei la Grange. Sobald die feind
lichen Truppen bei la Grange ins Bivouak bei Ars-Laquenexy gerückt
ſind, und die Bewachung dieſes Bivouaks durch die 14. Diviſion aus

zwanzig Mann gemacht werden. Civiliſten dürfen aus der Stadt ge
laſſen werden, ſind aber genau zu unterſuchen, ob ſie keine Waffen bei
ſich führen, die ihnen abzunehmen ſind. Zum Commandanten der
Stadt iſt der General Kummer ernannt, der mit den Linien-Regimen-
tern um 1 Uhr eingerückt ſein wird. Die Bataillone der Brigade
müſſen vorher gegeſſen und jeder Mann 80 Patronen und das Gepäck
bei ſich haben. Sämmtliche Wagen bleiben einſtweilen in den Can-
tonnements zurück, und können ſchwache Leute zu deren Bedeckung
zurückgelaſſen werden. Die Marketender können am Nachmittag nach-
folgen. Notiz. Bis morgen Abend hat die Franzöſiſche Armee, ſo
wie die Einwohnerſchaft von Metz nichts mehr zu eſſen. gez. Frhr.
v. d. Goltz.

Novéant-Corny, d. 28. October. Morgen wird die Be-
ſatzung von Metz abziehen und zwar mit Waffen dieſe werden auf
einem Platze vor der Stadt zuſammengeſetzt werden und die Armee
ſich dann in deutſche Gefangenſchaft begeben. Die Maſſen unſeres
Cernirungscorps ſind bereits in vollem Fluſſe. Soeben paſſiren die
Colonnen des 49. Jnfanterie- Regiments (2. Armeecorps) Novéant;
ihr einſtweiliger Beſtimmungsort iſt Pont à Mouſſon; von hier aus
ſollen ſie nach Nanteuil dirigirt werden. Das 9. Armeecorps, deſſen
Stab ſich im hieſigen Orte vbefindet, wird in den nächſten Tagen dem
zweiten folgen ſein einſtweiliger Beſtimmungsort wird Troyes ſein.
Morgen gedenke ich in die jungfräuliche Feſtung einzuziehen: erwarten
Sie indeß nicht allzu früh Berichte. Nach dem, was ich heute geſehen
und gehört, ſcheint ſich bereits das Eiſenbahn und Poſtweſen in einer
gelinden Verwirrung zu befinden, und der gewöhnliche norddeutſche
Bundescorreſpondent kann bekanntlich nicht über die Verbindungen
und Mittel ſeines Collegen von der Londoner „Times“ verfügen.
Hoffentlich klärt ſich bald das Wetter auf; dem blutigen Nordlicht-
ſcheine vom 24. und 25. und dem darauffolgenden orkanähnlichen
Sturmwinde in der Nacht vom 26. auf den 27. ſind trübe Herbſttage
gefolgt, welche mit ihren Regenſchauern das Pays Meſſin in einen
dichten Wolkenſchleier hüllen.

Vermiſchtes.
Prof. M. Baumgarten in Roſtock hat „Eines deutſchen

Proteſtanten Sendſchreiben an die deutſchen Katholiken“ veröffentlicht,
in welchem er in beweglichen Worten zur Gründung einer deutſchen

geführt iſt, rücken dieſe Bataillone in die Stadt und beſetzen die Thore Volkskirche auffordert.
mit je einem Bataillon. Da außer dem Eiſenbahnthore noch 6 andere Meteorologiſche Beobachtungen.
Thore ſein ſollen, ſo werden die beiden letzten Thore nur mit je zwei
Compagnien zu beſetzen ſein. Für jedes Thor werden außerdem 3 Hu- 31. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſaren eingetheilt werden. Die Thore werden militäriſch beſetzt und Dunſtdruck
die nächſt daran ſtoßenden Häuſer für die Nacht zu Alarmhäuſern ein K. Feuchtigk.i 92 pCt.gerichtet. Sind Patrouillen zu ſchicken, ſo dürfen dieſelben nicht unter Luftwärme

2,88 Par. L.

5,0 G. Rm.

2,75 Par. L. 2,99 Pgr. L.
81 pCt. 914 pCt.

5,2 G. Rm.

2,87 Par. L.
89 pCt.

5,4 G. Rm.6,0 G. Rm.

Luftdructk Par. L. 329,517 Par. T. 328,82 Par. L. 329,57 Par. L.

Hekanntmachungen.
Herzlichen Dank allen Denen, welche die Organe der freiwilligen Kranken-

pflege im Felde in den Stand geſetzt haben, fortan nicht nur die blutenden
ar erquicken, ſondern auch die kämpfenden laben und erfreuen zu
önnen.

Es liegt in der Natur derjenigen Aufgabe, welche ſich die freiwillige Kran-
kenpflege geſtellt hat, daß ſie ſich genügen laſſen muß an dem, was ſie für die
Verwundeten und Kranken thun darf; iſt es ihr aber vergönnt, auch denen
wohlthun und die erquicken zu können, welche noch ſtraff und feſt daſtehen,
ungetroffen von den feindlichen Kugeln unbezwungen von den Strapazen
eines ſo ernſten Krieges, dann weiß ich nicht, iſt die Freude derer größer,
welche ſolche Gaben empfangen, oder derer, welche ſie vertheilen dürfen!

Es ſind mir ſehr reiche Gaben zur Vertheilung gebracht worden, die
Geber mögen danach meinen Dank bemeſſen.

Herr Dr. Bauer-Adendorf aus der Provinz Sachſen iſt zweimal hinter-
einander mit Liebesgaben der reichſten Art in unſere Reihen getreten. Jn
Pont-à-Mouſſon und Dammartin war es ihm vorbehalten, jedesmal den Grund
zu einem Depot freiwilliger Kraukenpflege zu legen. Vor wenigen Tagen iſt
derſelbe, nachdem er mit dem Johanniter-Nitter Herrn v. Kroſigk-Poplitz
kurze Zeit in der Heimath war und beide Herren dort mit Schrift und Wort
einen der opferwilligſten Bezirke des Vaterlandes, den Regierungs- Bezirk
Merſeburg und Anhalt, zu erneuter Thätigkeit aufgerufen hatten hierher
zurückgekehrt. Die Herren v. Kroſigk und Dr. Bauer hatten ſich des
vollendetſten Erfolges zu erfrenuen. Sie haben diesmal nur für die kämpfen-
den Truppen des vor Paris ſtehenden IV. Armee- Corps geſammelt und ich
konnte, nachdem dieſe Gaben in der bereitwilligſten Weiſe zu meiner Dispo-
ſition geſtellt worden, im Herzen des genannten Corps welchem das Haupt-
intereſſe der Geber gilt ein großes Depot errichten, welchem Herr Dr. Bauer
perſönlich vorſteht; auch ſind Anſtalten und Organiſationen ins Leben gerufen,
dieſem Depot eine dauernde und geregelte Recompletirung mit Sicherheit in
Ausſicht zu ſtellen und iſt ſomit eine neue, bisher noch nicht erklungene Saite
angeſchlagen worden, deren Klang hoffentlich ein freudiges Echo finden wird.

Momentanem Mangel iſt ſomit eine feſte Schranke gebaut, Labungen
in gutem Kaffee, Schinken, Wurſt, Bier, ſtärkenden Weinen, werthvollem
Fleiſch-Extrakt ſind nun zur Dispoſition des IV. Armee- Corps und werden
ſchon jetzt mit unbeſchreiblicher Freude begrüßt.
IJch darf wohl der Hoffnung Raum geben, daß dies Vorgehen, für welches
ich nochmals meinen wärmſten Dank ausſpreche, eine Nachahmung in den Hei-
maths- Bezirken anderer Corps finden und ſo beitragen werde zu einem einheit-
lich gedeihlichen Wirken und Walten, das Gott ſegnen möge.

Margeney, den 26. October 1870.
Prinz Reuß,Johanniter- Ritter und Armee-Delegirter der Maas-Armee.

Für Jedermann!
Reclamationen Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Recurſe und Ap-
pellations-NRechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle a/S. HMagedorn,V. A.

Windmühlen- Verkauf.
Eine Windmühle in guter Lage mit Wohn-

haus und Acker iſt preiswerth bei Hälfte An-
zahlung zu verkaufen. Näheres bei

G. Martinius, Alter Markt 34.
F O. Atue Foehber,

Auctionator Waxator,Leipzig Auerbachshof Gewölbe 29,
empfiehlt ſich zur freundlichen Beachtung unter
günſtigen Bedingungen.

Discretion selbstverständliäch.
Auch werden Waaren mit ungefährer Ga-

rantie des Preiſes angenommen.

Gaſthofs- Verkauf.
Jch beabſichtige meinen vor dem Gotthardts-

Thore hier an einer der frequenteſten Straßen
belegenen Gaſthof „Zur grünen Linde“, in wel
chem ſeit vielen Jahren eine ſehr ſchwunghafte
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, wegen Familien
Verhältniſſe ſofort aus freier Hand zu verkau-
fen. Reelle Kaufluſtige wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen.

Merſeburg, d. 23. October 1870.
Ernſt Tiemann.

Für Bäcker.
Eine Bäckerei in beſter Lage und flottem Be-

triebe iſt wegen hohem Alter des jetzigen Be-
ſitzers zu verkaufen oder zu verpachten.

Näheres beim Bäckermeiſter Götze, Wenzel
ſtraße Nr. 383 in Naumburg a Saale.
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mandantenſtr. 61.

Verkaufsſtellen halten:
General-Depot: D. Lehmann in
Halle a/S., Bonbon-, Morſellen-
u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Ferner:
i. Halle a/S. Hn. V. G. Zäegler C0o.,
in Alsleben Hr. Franz Meise,
in Allstedt Hr. L. Grosse,
in Bibra Hr. Carl Reime sen.,

Mehr werth als alle Schätze ſind die Mittel zur Wiecder-
erlangung der Geſundheit.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Berlin, 3. Septbr. 1870. Jhr Malzextrakt iſt vortrefflich.

Jhre Fabrikate Malzextrakt- Geſundheits-
bier, Malzgeſundheitschokolade und Bruſtmalz- Bonbons
erweiſen ſich in meiner Familie ſehr heilſam und ſind als Nähr-
mittel von faſt wunderbarem Erfolge.
ſches Nervenleiden an den Rand des Grabes gebracht,
Linderung, heilte die Verdauung, und ich empfehle deshalb dieſe Fabrikate Recon-
valescenten, Bruſtleidenden, ſowie Denen, welche von Verdauungsſtörung heim-
geſucht ſind. C. Hottenroth in Graz.

Meyer, Com-

Mich hatte ein langes, gichti-
Jhr Malzextrakt ſchuf mir

in Giebichenstein Hr. L. Lehmamm,
„Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,

in Cönnern Hr. Bernh. Hiütschke,
in Broyssig Hr. Th. Hoſfimann,
in Landsberg b Halle Hr. J. Thoss,
in Löbejün Fr. Wwe. Rürkhold,
in Mücheln Hr. A. Räedel,
in Naumburg a/s. Hr. Albert MIanmnm,
in Wordhausen Hr. G. H. W ehrner,
in Sehkeuditz Hr. Fr. Wendriäch.

Täglich friſche Holsteiner Austern,
ERieler Speckbücklinge und
Kieler Sprotten bei C. H. Wiebach.

Große ſchöne latjes- Heringe, um damit zu räumen,
das Stück 5 Pfennige; beſte große Vollheringe. das Stück 9 Pfens
möge. in Schocken u. Tonnen noch billiger bei O. H. Wſiebach.

Dienstag früh früschen Seedorsch bei C. H. Wiebach.

Wüsftenl«ear ten. pro 100 Stück 15 Sgr.,
auf's Sauberſte lithographirt, auf Glacé oder matten Carton.

Brüderstrasse Nr. 16. Curt unHerrenhüte unter den Einkaufspreiſen bei
Ffermann Aumpe.

Die CGhampagnerfabrik von Kloss Poerster in Freyburg a U.
verſendet 12 Fl. Sieges- Champagner in vorzüglicher Qualität gegen Nachnahme
oder freo. Einſendung von 10 Emballage wird nicht berechnet. B. L.

Alle Poſt anſtalten nehmen Beſtellungen an auf den

„Hiederrheini ſchen Courier“,
größte uad verbreitetſte Zeitung im Elſaß.

Vom 83. Jahrgang, 1. November an, unter der Redaction von A. Grün, unter Mit-
wirkung der tüchtigſten Kräfte im Elſaß und in Deutſchland.

Preis für November und December in ganz Deutſchland
2 Thlr. 7 Sgr.

Preis der Jnſerate 30 Cents. die Zeile.
Straßburg, d. 31. October 1870. WMoritz Schauenburg,

g. Silbermann's Rachfolger.

Durch Vermittelung des Herrn Agent Rächard Krahmer zu Wettin bei der
Braunſchw. Allgem. Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft verſichert, wurde mir
die Entſchädigung meines Viehverluſtes prompt ausgezahlt und empfehle ich dieſe Geſellſchaft
allen Viehbeſitzern.

Trebitz bei Wettin a/S. F. Merbitz, Gutsbeſitzer
Ein tüchtiger Conditor-Gehülfe mit guten

Zeugniſſen ſucht ſofort Condition. Gefällige
Adreſſen werden sub E. H. 1 poste restante
Ballenstedt a/Harz erbeten.

Dem Fräul. Emma Ohme aus Naun-
dorf zu ihrem funfzehnjährigen Geburtstags-
feſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß ganz
Naundorf wackelt.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
len Aſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
Fuhren à 10 pr. frei Haus.

August Mann an der Schiffſaale.

Brennmaterial, als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus

billigſt August Mann.
Pfirſichen Aprikoſen Franzobſt, Oſtheimer

c. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen
Garten Wilhelmsſtr. 35.

Zu verkaufen 2 ſtarke, ſehr gut gefahrene
Wagenpferde. Näheres bei der Verwaltung
des Ritterguts Goſeck bei Naumburg a/S.

Wichtig für Damen!
Wollſchweißblätter, die jede ſich unter den

Armen bildende Schweißausdünſtung anziehen,
und daher nie Flecke in den Taillen der Klei-
der entſtehen laſſen, halten für Halle und Um-
gegend alleiniges Lager, und verkaufen zu Fabrik-

preiſen das Paar 5 3 Paare 14
und geben Wiederverkäufern angemeſſenen
Rabatt.

I. E. Miätlacher,Tapiſſerie- und Poſamentierwaaren-Geſchäft,
Große Steinſtraße Nr. 10.

Frankfurt a O. im October 1870.
Rob. von Stephani.

Ein halbverd. Kutſchwagen, einſp., ſehr gut
im Stande, zu verkaufen

Markt u. Bärgaſſe 1.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von heute

Zu verkaufen
2 ſehr gute Jagdgewehre (Doppelgewehre), ſcharf
und ſicher im Schuß, auch Jagdtaſchen u. ſ.
w. 1 Jagdzeug zu 50 das andere zu
20 Die Gewehre werden auf Wunſch nach
Befinden auf Probe gegeben.

Harz 48. Fehling,Auctions Commiſſarius.

Arbeiter (Häuer und Förderleute) erhal-
ten auf Dr. Weber's Gruben Nr. 486 u.
487 bei Ane und Alexandrine bei Theißen)
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Mel
dungen nimmt an

der Oberſteiger Burckhardt.
Zeitz, den 30. Octbr. 1870.

Schwere Hausmacher Tischtücher,

do. do. Handtücher
empfiehlt ſehr preiswürdig

V äl V er, Leipzigerſtr. 92.

Iaſſeerxtract,mit kochendem Waſſer einen wohlſchmeckenden
Kaffee gebend,

empfiehlt zur bequemen Kaffeebereitung für die
Truppen im Felde die

Hirſchapotheke in Halle a/S.

Wollene IHemcden,
Wollene Unterhosen,
Wollene Jacken

empfiehlt in jeder Größe

C. Waueselk,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Eine große Auswahl von trockenen
Pfoſten, als: Birnbaum, Eſche, Birke, Ahorn,
Pappel, Erle, Rüſter, Eiche u. dergl. empfiehlt
zum billigen Verkauf

G. Sünderhauf in Zeitz.

An Haſen offeriren unsere grossen
vorzüglichen Speicher- u. Keller Räume,
sowie ILagerplätze im Freien zur Lagerung
von Wauren uller Art unter billigen Bedin-
gungen. Klinkhardt schreiäber.

Für Kranke.
Rh. u. gicht. Schmerzen heilt laut Atteſten ſofort,

Syphilis, Bruſt u. Unterleibsleiden briefl. ſicher,
Dr. Blau, hom. u. hydr. Arzt in Deſſau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glücklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau
von einem Mädchen zeigt Freunden und Be-
kannten hiermit an F. Boree.

Culmitzſch, den 30. Octbr. 1870.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach län
geren Leiden unſere liebe Schweſter Cora
Sander. Allen auswärtigen Bekannten wid-
men dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung

die Hinterbliebenen.
Eisleben, den 31. Octbr. 1870.

Dankſagung.
Allen meinen lieben Verwandten in Zör-

big, Brachſtedt und Neglitz, welche ſich
während meiner Einziehung zur Feldarmee mei-
ner Familie ſo theilnehmend angenommen und
namentlich nach dem während meiner Abweſen
heit erfolgten Tode meiner lieben Ehefrau mein
Kind ſorgſam verpflegten, auch für die Ord-
nung meiner häuslichen Angelegenheiten und
das ehrenvolle Begräbniß meiner Ehefrau ſorg-
ten, ſowie allen Bekannten welche meine Ehe
frau zur letzten Ruheſtätte geleiteten und dem
Herrn Diakonus Dr. Schulz für ſeine vor-
treffliche Grabrede ſage ich meinen herzlichſten
Dank.

Carl Heergeſelle aus Zörbig,
z. Z. Wehrmann im 67. Landwehr- Regt. und

im Lazareth zu Halle.
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Erſte Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 28. October. (Durch Linienſtörung verzögert.) Das

Parlament wird dem Vernehmen nach am 5. oder 6. December zu
ſammentreten. Ein Erlaß des Miniſters des Jnnern unterſagt die
inführung von Rindvieh aus Frankreich anläßlich der dort ausge
Hrochenen Rinderpeſt.

Florenz, d. 30. October. Die „IJndependenza italiana“ ver
ffentlicht den Wortlaut des Briefes, den Senard am 22. September
nach der Occupation von Rom an den König Victor Emanuel richtete.
Jn dem Briefe ſagt Senard, daß die September-Konvention durch
die Proclamirung der Republik in Frankreich außer Kraft geſetzt iſt.
Er beglückwünſcht den König in ſeinem Namen und in dem der fran
zöſiſchen Regierung zur Befreiung Roms und zur endgültigen Weihe
der Einigkeit Jtaliens, indem er ſeine Bewunderung über die Mäßig-
keit und Energie ausdrückt, welche bei der Ausführung dieſes Werkes
zur Richtſchnur dienten. Die „Independenza“ veröffentlicht ferner
noch die Antwort Visconti Venoſta's, die derſelbe am 26. September
dieſem Briefe folgen ließ: in derſelben dankt er für den gethanen
Schritt und ſagt, daß das italieniſche Kabinet, indem es die Hoff
nungen der Nation erfülle, gleichzeitig den allgemeinen Intereſſen der
Civiliſation und des Fortſchritts diente. Ein ferneres Schreiben Senard's
beſtätigt die von Favre noch vor der Beſetzung Roms an Nigra ges-
gebenen mündlichen Erklärungen.

Madrid, d. 30. October. Die Cortes werden morgen eröffnet
werden. Die Candidatur des Herzogs von Aoſta, welche hier ſehr
günſtig aufgenommen wurde, wird auch in den Kreiſen der Cortesmit-
glieder warm befürwortet. Man betrachtet die Majorität für die
Wahl des Herzogs zum Könige als geſichert. Die Candidatur deſſel-
ben ſoll Ende dieſer Woche den Cortes officiell vorgelegt werden.

London, d. 31. October. Aus Peking vom 16. d. wird ge
meldet, daß die Regierung die ſofortige Hinrichtung von 20 Chineſen
zu Tientſin befohlen hat. Zwei höhere Beamte wurden in die Ver
bannung geſchickt.

Waſhington d. 29. October. Bei den Wahlen in Weſt
Virginien trugen die Demokraten den Sieg davon. Die Conferenz
behufs Herſtellung eines dauernden Friedens zwiſchen Chili und Spa-
nien tritt heute zuſammen.

Halle, d. 31. October.
Das denkwürdige große Nordlicht an den Abenden des 24.

und 25. October hat der durch eine vorzüglich günſtig geſchehene An
wendung der Spectralanalyſe und des Polaroscopes erweiterten Beob
achtung überaus wichtige Momente für die nähere Erkenntniß über
die Natur und die Entſtehung des großartigen Phänomens geliefert.
Den auf dieſe neueſten und auf frühere vergleichende Beobachtungen
ſicher gegründeten Combinationen zufolge iſt das Polarlicht eine eigen
artige Lichtentwickelung unſerer Erde zwiſchen den Wendekreiſen und
den Polen. Dieſer Lichtproceß iſt in Gegenden, je näher dem Pole deſto
intenſiver, alſo auch leichter und häufiger wahrnehmbar. Der Proceß

ſelbſt iſt als eine durch die magnetiſche Einwirkung aus der Stellung
des Mondes und der Sonne zur Erde hervorgerufene, von rauchartiger
Dunkelheit bis zur Leuchtkraft ſich ſteigernde Allotropie der Materie
des Aethers aufzufaſſen. Die aufſchießenden Strahlen, die farbigen
Strahlenbündel und die gluthvollen bis nahe dem Zenith oder darüber
hinaus ſich ſtreckenden breiten Lichtbahnen ſind die in mehr oder min-
der ſtarken Kondenſationen, ſich von Pol zu Pol ausgleichenden mag-
netiſchen Spannungen. Der allotropiſche Zuſtand des Aethers ferner
übt unter Bedingniſſen auf die dunſterfüllte tiefere Atmoſphäre elec-
triſchen Einfluß aus, ſo daß Dunſtſchichten wechſelnd ſich licht erhellen,
daß Wolken an ihren Rändern leuchtend werden und ſogar blitzartige
Entladungen äußern. Die im weiteren Verlaufe, vornämlich unter
Einwirkung feuchter Winde, auftretenden farbigen Lichtbrechungen,
Lichtreflexe und Spiegelungen und complementäre Farbenerſcheinungen,
ſind völlig lokal. Das Segment, die Bögen, das ſtrahlenförmige
Aufſchießen vom Horizonte her nach dem Zenith zu dieſes Formale
alles iſt nur perſpectiviſch. Bei den Bewegungen ſind die Fluide,
electriſche und die Fortrückungen der Orte der Ausſtrahlungen ſelbſt zu
unterſcheiden. Die vormitternächtlichen intermittirenden Bewegungen
dieſer Orte von Oſten nach Weſten und das ſelten fehlende ſtarre Hin
rücken ſtrahlig zuſammengedrängter Lichtmaſſen nach Weſten hängen
mit der öſtlichen Drehung der Erde zuſammen das nachmitternächt-
liche dauernde Auftreten im Oſten mit der Mondbewegung und der
Stellung der Sonne zum Nadir des Ortes unſerer Beobachiung. Jn
den Gegenden, je näher dem Erdpole hängt das Erſcheinen des Polar-
lichts deſto weniger von der Syzygie des Neumondes ab; je näher den
Wendekreiſen, deſto abhängiger iſt jenes von dieſer. Die letzte Region
des Nordlichts liegt, wie die der Polarbanden und der Cirrusbildun-
gen jenſeits der Legion der Sternſchnuppen. Einen Zuſammenhang
mit dem telluriſchen Magnetismus hat das Nordlicht; aber nicht iſt
e re ſcheinuns von Vorgängen des geſtörten Erdmagnetismus ab

angig. XMarkktberichte.
Magdeburg, d. 29. October. Weizen 76—-70 Roggen Chev.Zerſte 46 pr. Scheffel 72 A. Landgerſte 42——37 pr. Eſel 9 27 Da

er 31 --29 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 15!,
Nordhauſen, den 29. October. Weizen (85 netto) 3 S bis 3

15 Roggen (84 e. netto) 2 5 n bis 2 15 u Gerſte (75 A. netto
1 4 20 u bis 2 2 Hafer (50 netto) 25 n bis 1 3Rüböl unger. pr. Etr. 16 Rubdl gerein. vr. Ctr. 169, Leinöl vr. Ctr.
14 Branntwein pr. 180 Quart 28 —29 mit Faß.

Berlin, d. 31. October. Weizen loco 65--78 vr. 2100 Pfd. nach Qua-
litaät, weißbunt poln. 70 mittel do. 72-73 fein do. 74 75 ab Bahn
bez. pr. Oct. 73 -73 bez. Oct. Nov. 72 72 bez. Nov. Decbr.
72 71-72 bez. April Mai 74 bez. Roggen loco voln.48*,50 ab Bahn bez. pr. Oct. 49 -50 bez. Oct Nov. u. Nov. Dec.
49 bez. Dec. Jan. 50-498 7 bez. April Mai 51 52
bez., Mai Juni 52 bez. Gerſte, große und kleine, 40- 54 pr.
1750 Pfd. bez Hafer loco 24-30 pr. 1200 Pfd. bez. ord. poln. 24
i wärkiſch. 26 pomm. 27 --28 ab Bahn bez. pr. Oct. 28

bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 26*, bez. April Mai 26 bez.
Erbſen, Kochwaare 60--70 bez. Futterwaare 51 56 bez. Winter-
raps 100--107 bez. Winterrübſen 98--104 vr. Nov Dec. 106
bez. Ruböl loco 14 Br. pr. Oct. 14 bez. Oct.Nov. 13 bez. Nov. Dec. 13 bez. April Wcai 17bez. Lein' di loco 11 bez. Spiritus loco ohne Faß 16 3--2
I bez. pr. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 16 534 bez. April Mai
17 i bis 16 2917 n bez. Mai Juni 17 756 M bez.Weizen loco nur in feiner Waare beachtet, Termine verkehrten in matter Hal-
tung, gekund. 21,000 Ctur. Roggen- Termine eröffneten flau und mit uüberwie
genden Offerten befeſtigte ſich aber im Verlauf da etwas Frage zu den gedruck-
ten Courſen auftrat und ſind die Notizen ſchließlich gegen Sonnabend ziemlich
unverändert. Locowaare ging Mehreres zu den notirten P
10,000 Ctnur. Hafer loco und Termine flau. Ruböl pr. Oct. unter Schwan
kungen höher bezahlt, gekünd. 2100 Ctur. Spiritus unterlag kleinen Schwan
kungen. Nach vorubergehender Flaue wurde die Haltung ſchließlich etwas feſter,
n et aber in den Notirungen circa 3 billiger als vorgeſtern gekund.
10,000 Liter.

Breslau d. 31. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 149 Br. 13 G.
Weizen weißer 73-91 gelber 7488 Roggen 58—65 Gerſte
46—54 Hafer 2734

Stettin, d. 31. Octbr. Weizen 67—-76 bez. pr. Oct. 78 bez. Oct. Nov.
75 bez. Fruhj. 73'/, bez. m 47--51 vez. pr. Oct. Nov. u. Nov. Decbr.
48*/, bez Frühj. 502/, bez. Rüböl 13 Br. pr. Oct. 13 bez. Fruhj. 100
Kilogr. 17 bez. Spiritus 15 bez. pr. Oct. 15 bez. Frühj. 169 Br.

Hamburg, d. 31. Octbr. Weizen und Roggen loco und auf Termine ru-

reiſen um, gekund.

hig. Weizen pr. Oct. 127pfd. 2000 Pfd. netto 151 Bancothaler Br. 150 G.
pr Oet./ Nov. 127pfd. 149 Br. 148 G. pr. Nov. Dec. 127pfd. 2000 Pfd. in
Mk. Banco 149 Br. 148 G. Roggen pr. Oct. 106 Bancothaler Br. 105 G.
pr. Oct. Nov 102 Br. 1012/, G. pr. Nov. Dec. 2000 Pfd. in Mk. Banco
102/, Br. 101 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Ruböl feſt, loco 29, pr. Mai
28 Spiritus ruhig loco 19 Schönes Wetter.

London d. 31 Detbr. Sämmtliche Getreidearten eröffneten in feſter Hal
tung zu letztwöchentlichen Preiſen. Geringere Weizenſorten 1-2, Hafer
—-1 Sh. billiger ſeit vergangenem Montag. Mehl willig. Andere Artikel eher
beſſer. Starker Regen.

London d. 30. Octbr. Aus New-Pork vom 29. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 11
Bonds de 1882 112*/, de 1885 111 de 1865 110 de 1904 1062/,. Baum-
wolle 17/,.

Liverpool d. 31. October. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen davon ameri
kaniſche 500 Ballen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 31. October Abends am Unterpegel 9 Fuß Zoll, am 1. November Morgens
am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll.

Wafferſtand der Saale bei Bernöurg am 31. Oetober 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 31. October 6 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Oetbr. 1 Elle 3 Zoll uner 0

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 31. October. Die Fonds- und Actienbörſe war im

geſtrigen Privatverkehr Anfangs ſchwankend geweſen ſpäter befeſtigte ſie ſich
und wurde belebter; heute war die Haltung matter fur Franzoſen Lombarden
und Credit; Galizier und TabacksActien waren höher Amerikaner Jtaliener,
Türken waren ziemlich feſt TabacksActien Jtaliener, Galizier, Lombarden,
Franzoſen in mäßigem Verkehr. Jnlandiſche und deutſche Fonds waren zwar
feſt, aber nur maßig belebt. Banken ganz ſtill Unionsbrauerei wieder belebt
und ſteigend. Eiſenbahnen unbelebt, nur RheinNahe wurden mehrfach gehan
delt. on ruſſiſchen Fonds waren engliſche Anleihen heute wieder weſentlich
niedriger Prämien Anleihen höher bei ſchwachem Verkehr LiquidationsPfand-
briefe und Bodeneredit ſehr belebt. Prioritaäten blieben ſtill, inländiſche feſt,
öſterreichiſche matt ruſſiſche zum Theil höher und wieder gefragt.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom Z1. October.

Fond? Tonrſe. 5ſſvBrief. Geſd. Z. Brief. Geld.
Deutſche BundesAnl. js 197 Oſtpreußiſche a j 88
Conſolidirte Anleihe 42 91 do. 6 e 56Freiwillige Anleihe 4 932 Pommerſche 7Staats Anleihe v. 18595 (99 do. 82do. von 1854 u. 18554 91 do. 4 l 89do. von 1857 (4 I u neue 4 682do. von 13590 a 91 Sächſiſchedo. von 1866 (4 91 Schleſiſche 3 7577do. von 1864 (4 91 do. Lit. A. 4 2do. von 1867 (4 O do. neue (4do. von 1868 Lit. B. 4 91 Weſtpreußiſche, rittſch. 72
do. von 1850 u. 185214 (82 do. do. 4 78do. von 1863 (4 i 82 do. do. a 86:,do. von 1862 (4 82 do. II. Ser. s 96do. von 1866 (4 82 do. neue 4 78Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. 4 I 86,r s 7 von 4 Rentenbriefe.5 I119 Kur und Neumarkiſcheſa 872Kurheſſ. Pr.-Ech. ad er Prrene ſae“märkiſchen i

Pfandbriefe. Ja l e4Kur und Neumarkiſches/, 74 v ſche l erdo. do. 4 802/, Rhein u. Weſtphaliſche 1 90Oſt preußiſche 778/. Säachſtſche 89do. 331/, Schleſiſche S 87old, Silber und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 G Dollar 1. 11 Goldkronen 9. 9 B Jmp. p. Pfd. 466 GLouisdſor. 111 remde Banknoten 99 BDucaten do. einlösbar in Leipzig 99 bzSovereigns 6. 24 G remde kleineNapoleonsd'or v. 13 G eſterr. Banknoten 82 bJmperials 5. 17 G Ruffſche Banknoten 78 b
Silber in Barren und Sorten p. Vfd. fein 290 e 26
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Eiſendahn Stamm Aectten. Oiv. Oiv. V.zen Waſch c Amßerda r nAltonaKiel 6 a do m 32 Kurz 7 SBerlinAnhalt 137/ 1377. 4 198 G do k. 5BerlinGörlitz o l 60, b London 300 Mk. 2 MonatBerlin Hamburg Lit. A. 9 10/, 4 1512 b Paris 1 Pfd. Sterl. 3 MonatBerlinPotsdam Magdeburg 17“* is [4 220 b Wien öſterr. W 300 Francs 2 MonatBerlin Stettin s 91/, (4 1317, etw bz do hr. 150 Fl. s Tage 82, bzBreslau- SchweidnitFrelburg 8 81 4 109 s B a isb u 150 Fl. 2 Monat 81 bzneue t tfurt i Wir 2 RonatEzin Winden e b granturt r 2 Konatdo. do. i. B. b 6 gsu e bz u B n s im 14 pt. Suß 100 Thlr. s TagealleSorauGuben 4 4 150 etw b Prieghar d JannoverAltenbeken 6 l 55 bz u G do. s 100 S.-Rubel 3 Wochen 865, bz
r 4 4 4 46 b Warſchau o S g. z Tenat s dieburg-Halber 1 1 7 ag 7Magdeducg s i i en m h Bank. en e rWas Jee un Lit. B. 88 bz Landesban t W n f. onFeder iſt Märkiſche 4 4 (4 847, b e eeecen e II 4 177 GNiederſchleſiſche Zweigbahn 4 6 4 93“, bz Zraunſchwelger Bank 10 10 (4 133 u SPordhauſen Erfurt 4 l 650 5 Bremer Bank 7 7 4 116 5e n Lit. A. und C. 16 13 3 172 etw bz u G der Ereditbank 5 (4 111 GLit. B. 1bß I 3 156 b Danziger Privatbank 772 277 SHkotentſſche Südbahn 9 4 368 Darmſtädter Bank 5 6 4 105 bz u GRechte Oderufer- Bann 5 b 5 j 86 v do Zettelbank. 8 10 (4 129 bz u GRheiniſche 7, 7 4 113 b Deſſauer Crebitdant 6 7 1102 Gdo. Lt. B. v. Staate zaranüirt 4 4 4 80 z Disconto Geſellſchaft 0 2 5 GRheinNahebahn o 262 bz Genfer Sant in Liquid, 9 9 4 143 bz u B
StargardPoſen a n 929. S Serger Zant SThüringiſche Lit. A. 9 8 (4 133 z u G Sew.Bank v. Schuſter u. Co. 47 6 4 100, etw bz

do. junge 5 6 5 1272, Gothaer Privatbank r u. Co. 7 7 4 104 Gdo. Lit. B. garantirt 4 2 4 78 Hamburger Vereinsbank 6 7 4 104 Bdo. do. 80 J 7 Bank In 9 10 4 113 Gdo. Lit. C. o a b; önigsberger Privatbank 55 GAmſterdam Rotterdam 75 4 101 bz u G Leipziger CreditAnſt ie 2 osBöhmiſche Weſtbabn s 7. 5 100 65 Luxeinburger Bau 8 8 4 116 bz u SWidwiss Bahn 7 b 1017 bz ult. do. Magdeburger Privatbank 7
5 2 2LudwigshafenBexbach 114/, 102, röä 8 el ekt Lande er 8 (10 (4 120, b

h e e e9 1 10 10See Seit S e ein v n nene rö e brre ran o Poe
e Jſterreichiſche Ftaatsbahn Kon 62 6 5 eze w. bz Preußiſche Bank u r

Waeſchen Drowherg, 4 4 Saſſe Bank 6 6 4 114- bdo. Terespoler s Schleſiſcher BankVerein 759 (4 1130 BI 62 97g 5 60 bz ehe Sag rein z n See s sa d etw bz utam was men 5 s e 60 r u a 5/, (4 95 bz u GalleSorau Sa ben 28 bz Gas Geſellſch. z zu Deſſau 11 11 larkiſchPoſener b 6 73 b n w actien tMagdeburgHalberſtadt Lit. 3 3 3 68 b örder Bergwerks und Hü 8 6 5 101 BDer e b e 73 eiw b inerva, e e 5 er breußiſche rechte ernſ dar b vör g Pobne, Geſen Der gee Berger Aetien 8 i08 bzRheiniſche 5 7u 7 J nix, Geſellſch. ür Sergo Lit. A. 16 5 I bz
und Hutten zu Laar Lit. B. 2777, s 268

Eiſenbahn igericrer Ob i f I
erſchle it. A.Aachen Mafſtricht S 74 bz u S hro z B. S gelezOrel 5

m. 83 S u al Woroneſch. sI. Em. 581, G do. Lit. D. 481 6 S Kozlow Woroneſch 5Hecsiſh Marie S. a do Lit. R. zu,, 73 B KurskCharkow 5S. 808, bz do. Lt. F. W 897 b S KurskKiew 5S III. Ser. v. St e gar i 74 B do. Lit. r s S WMoskoRjaſan 5do. do. u. B. Zu 74 B do Lit. H. u s S MoskoSmoiensk. 5do. IV. S 90 6 do von 1869 5 vo Skl., S PotiTiflis 59 V. S. a s do. (CoſelOderbg.) 79 G S WiaſanKozlow svi. S. 87 do. n n u eAcchen- Daſeldorf m. 875 6 do. v. m. Warſchan Terespol 5m. s 6 do. do. 96 etw b kleineu. 87 6 r Südbabn (5 z S Waeſchan Wien 5do. Düſeldorf-Elberf r. 1* 81 Rheiniſche Callſornla Paeiſe 7do. do. II. Serie a do. vom Staat garantirt Se t. Söudo. DortmundSoeſt 4 82 B do. III. Em. 68 u. 60 41 88 bz Ausläandiſ onds.do. do. II. Serie 45 do. do. v. 62 u. 64 415 88 b Oeſterr. Papier-Rente (4do. Nordbahn( Friedr. W. b 97 B do. do. 5 1865 41 88 b do. Silber-Rente 42 o bz u B
BerlinAnhalt 4 do. vom Staat garantirt 4 do. Looſe von 1854. 4 70 Ba RheinNaheBahn v. St. gar. 41 89 B do. CreditLooſe v. 1858 86 etw bz u GLit. B. a do. do. i em. 41 89 B do. Looſe von 1860 5 76bz u B Nov. 76bzBerlin Görlin o RuprorteCrefeld ar Sladbach u do. Looſe von 1864. 5642, etw bz u BBerlin Hamburg. 4 83 G do. Ser. a Ruſſ. PraämienAnl. v. 1864 5 115 i bdo. II. Em. 4 83 S Je do. II. Ser. do. do. v. 1866 5 113 bBerl. Magd. Lit. A. u. B. 4 SchleswigHolſteiner 41 86 B do. Boden-Credit r b 871 br k. D. Lit. c. 4 StargardPoſen p h S. 4 W. Sit. D. v. 186 99 etw do. II. t r oln. Pfandbr n 4 8BerlinStettin I. Cnlſgen v III. niſſen 5 do, Liquidations-Briefe (4 66 b 887 bydo. II. Emiſſion 4 79 G Thüringer J. Serie Amerik. 6 Anleihe p. 1882 (6 96 b Nov. b

do. II. Emiſſion (4 79 G do. I. Serie 4 91 G Jtalieniſche 5 Anleihe 5 58 b Pov. Hard bzdo. IV. Em. v. St. gar. (42 90 bz d III. Serie W do. TabaksActien (6 505 etw-10 bzdo. VI. Em. do. 78 b IV. Serie 42/,1 91 B do. TabaksOblig. (6 26 etw bz u GBresl.Schweid.Freib. Lit. o. au, 87 G r 2 F Rum niſche 8 Anleihe 8 60 bzn reſeld e c gà in Bat' d. 10 r PEin Winden Emiſſion u Galiz. CarlLudwi s Bahn s 74 4 innland. 10 Thlr. -Looſe 797. bdo. II. Emiſſion 5 100 B KaſchauOderber gs Bahn. 5 z chwed. 10 Thlr. Looſe inedo. do a l s2 S rodor.Rndol e 165 a Tuürk. 5 Anl. von 1865. 543 bz Nov. 43 bzde II. Epiſſion s S Dem nen v. t 5 Bukareſter 20 Frs.-Locſe
o. a 90 b 1 eutſche Fonds.do. IV. Emiſſion (4 81 b u G kl. G Lemberg Dernowi so Wo Badiſche PramienAnl. 1867 4 104 zdo. V. Emiſſion 831 n n n do. 35 Fl.-Obligat. 3 bMagdeburg Heider ſahen 6 do. neue 3 Bair. r r r Br bz u r räm. A. v. 1866 16-Wagd.- Leipzig III. Em. v. 18609 u 89 G St le ſzr 2 r Ziſenle Stat räm. Anl. Z, dol 8

Wiltenterße a 90 G do do. 1875 Meininger 7 Fl Looſe eFge. 4Niederſchlefiſch War à Ser. 7“* 835 G 1537 W Hypotheken-“Lertificate.do. II. Ser. à 62 (4 83 B Lombard, o 1877,78 T yp.Anth.Cert. bner) 4do. Oblig. I. u. II. Ser. 4 83 S e Cha v. 18609 73 S vp.Pfandbriefe d. Preus.do. in. Ser, (4 81 S barkowAzow(-Stcke) s 85 Bod.Eredit Aetie Bant 5 100 S
do. v. Ser. u 90 82 5 cherted den e An hVlederſchleſ. Zw *06 G de rundCre s 0975 brſchleſ. Zweigbahn 5 (0965* G 50, D. do. e do. h Pfandbr. d. Sächſ. Hyp. B. 36 v u G
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zweite Beitage zu 256 der Halliſchen Zeitnug (im G. Srhwetſchke ſchen Verlagt)
Halle, Mittwoch den 2. No vember 1870.

Für das Halliſche Landwehr Bataillon,
und zwar für die Wehrleute ſämmtlicher Compagnie-Bezirke:
Halle Saalkreis, Cönnern, Eisleben, Gerbſtädt, wird eine Sendung
von Liebesgaben beabſichtigt, da die früher veranſtaltete wegen Weg-
zuges des Bataillons von Toul nicht zur Ausführung hatte kommen

können.
Zur perſönlichen Ueberbringung der gegenwärtigen Sendung haben

ſich die unterzeichneten Comité Mitglieder Eltze in Salzmünde und
Mangold in Halle bereit erklärt, und es ergeht nun an alle Be
wohner des Halliſchen Landwehr Bezirks die Einladung, zu dieſer
Sendung ſei es durch Geldmittel, oder durch Spendung von wollenen
Bekleidungsgegenſtaänden namentlich von Strümpfen, von paſſenden
Nahrungs und Erfriſchungsmitteln, ſowie von Taback und Cigarren,
recht reichlich beizutragen. Beſonders richten wir an die ländlichen
und ſtädtiſchen Ortsbehörden des Bezirkes das Erſuchen ſich dieſer
Sache anzunehmen Sammlungen zu veranſtalten und dieſelben an
das unterzeichnete Comitemitglied Rentier Blümler in Halle (Mer-

ſeburger Chauſſee Nr. 1, unweit des Bahnhofes), bis ſpäteſtens Don-
nerstag den 10. November abgeben zu wollen.

Außer dem Genannten nehmen noch ſämmtliche Comitemitglieder
Beiträge an Geld und Effecten an nur der Fabrikbeſitzer A. Riebeck
iſt daran verhindert, da er in den nächſten Tagen mit der letzten für
unſere Truppen vor Metz veranſtalteten Sammlung perſönlich wiederum
nach dem Kriegsſchauplatze abgehen wird.

Wir hoffen daß Jeder unſerer Mitbürger in Stadt und Land
unſerer heimathlichen Truppe gern eingedenk ſein werde.

Halle, den 31. October 1870.
L. Betheke, Kaufmann gr. Steinſtraße Nr. 19.
R. Bethmann Kaufmann; gr. Steinſtraße Nr. 63.

L. Blümler, Rentier Merſeburger Chauſſee Nr. 1.

Helm Zimmermeiſter; Königsſtraße Nr. 37.
Mangold, Rentier große Märkerſtraße Nr. 16.

W. Nebert sen., Stärkefabrikant; Steinweg Nr. 32.
A. Riebeck Fabrikbeſitzer Leipziger Platz Nr. 2b.

Märkerſtraße Nr. 11.
Lhr. Voigt, Kaufmann Schmeerſtraße Nr. 33,

ſämmtlich in Halle.
K. Eltze, Landwirth in Salzmünde.

—--Zd

Die Capitulation von Metz.
Von Julius v. Wickede.

Wer mit geſchärftem militaäriſchen Blick, unterſtützt durch manche Nachrich
ten gus zuverläſſiger Quelle, den Gang der jetzigen Kriegsereigniſſe in Frank

feln, daß die Uebergabe von Metz ſehr bald derer müſſe. Der gew
Verſuch des Durchbruchs am 7. October war das letzte verzweifelte Mittel des
WMarſchalls Bazaine Er ſelbſt iſt ein zu tächtiger, vielbewährter Soldat, um
an die Möglichkeit geglaubt zu haben, daß es ihm gelingen wurde, den eiſernen
Ring mit welchem unſer Cernirungscorps Metz umgab zu durchbrechen aber
er wöllte ſeine militäriſche Ehre retten und beſonders vor Frankreich recht deut
lich zeigen, daß er keinen Kampf geſcheut habe und kein blutiges Opfer ihm 3
groß geweſen ſei wenn er dadurch den Durchbruch hätte erreichen können. Da
e e Kuühnheit verſuchte und mit todesmuthiger Aufopferung der fran
öſſchen Barden unternommene Verſuch des Durchbruchs am 7. October wie

vorauszuſehen war erfolglos blieb, ſo mußte der Marſchall Bazaine wohl ſo
entſetzlich dies auch für ihn und ſein Heer geweſen ſein mag, um eine Capitula-
tien nachſuchen. Seine Soldaten litten ſeit Anfang Oetober ſchon abſoluten

c Perſchen, und konnten ohne dieſe wohl einige Tage, nicht aber lange Wochen

So kam uns Allen denn die Nachricht, daß der Matſchall Bazaine jetztabermals und diesmal wirklich ernſthafte Capitulationsantrage gemacht v

nicht unerwartet, und ich eilte nach Ars ſur la Moſelle, um ein Augenzeuge

mit ſeinen furchtbaren, weit entlegenen Außenw t entſchieden der ſtärkſtenud beſtaugelegte Waffenriatz de Europa nächſt Mainz be 5 u
ſolche Feſtung oder richtiger wohl ein ſo rieſiges, nach den beſten Regeln der
en atteaeſt Zygelegte gefekigten gas e re er r
zametghig en endlich gezwungen wird eine Capitulation einzugeheniſt ein Ereigniß wie ſolches in der Geſchichte aller Zeiten t r
nals vorgekommen iſt.

dieſes großen und wichtigſten Sreigniſſes dieſes gen n zu ſein. Metz,
rken

dem General Charres, Generalſtahschef des Marſchalls Bazaine, und dem Geneal v. Stiehle, Chef des Gereralkete des Prinzen Friedrich Karl von Preußen,

des commandirenden Generals des aus dem 1., 2., 3., 6., 8. und Theilen des 9.
und 10. preußiſchen Armeecorps nebſt der großherzoglich heſſiſchen Diviſton be
ſtehenden Sernirungecorps, g et Das Schlo Frescaty in der Mitte zwi-
ſchen Metz und Ars ſur la Moſelle gelegen, ſollte zum Ort dieſer welthiſtori
chen Verhandlungen dienen. Es iſt ein ſehr ſchönes, in einem prächtigen Park
zelegenes Schloß welches jetzt von ſeinem Beſitzer gänjlich verlaſſen, von pom
merſchen Jägern und einem Bataillon eines pommerſchen Regiments beſetzt ward.
Die Kugeln des franzöſiſchen Forts St. Quentin, dieſes uneinnehmbaren Bol
verkes von Metz, können dieſes Schloß noch beſtreichen, und es bildet die äußerſte
Svitze unſerer Vorpoſten nach dieſer Richtung gegen Metz zu.

G. Schwetſchke Expedition der Halliſchen Zeitung); große

reich im Großen und Ganzen verfolgte, der konnte nicht a er mehr daran e
tſgme

el an Salz und Brod, iegef beiden unentbehrlichſten Nahrungsmitteln

t und daß eine

Völker noch nie

Die Unterhandlungen über die Uebergabe von Metz wurden diesmal von

Die U nterhandlungen begannen am 26. October und dauerten an dieſem Tage
von 8--2 Uhr Mittags, da man ſich uber die Bedingungen nicht einigen konnte.
Der Marſſ(chall Bazaine verlangte, daß die in Metz eapitulirenden franuzöſtſchen
Offiziere elben ſo wie die, welche bei Sedan capitulirt, auf Ehrenwort, nicht
mehr gegen uns zu dienen, die Erlaubniß haben ſollten, in Frankreich bleiben zu
dürfen, wenn ſie dies wollten. Da aber der Pöbel in Frankreich überall erklärt,
ſolch Ehrenwort gegen uns Deutſche habe keine bindende Kraft und einige
Dutzend franzöſiſcher Offiziere wirklich die Jnfamie begangen haben, ihr Ehren-
wort zu brechen und abermals die Waffen gegen uns zu ergreifen, ſo hat der
König von Preußen mit vollem Recht befohlen daß fernerhin keine gefangenen
franzöſiſchen Offiziere mehr auf Ehrenwort in Frankreich bleiben, ſondern alle
nach Deutſchland als Kriegsgefangene gebracht werden ſollen.

Da am 26., e rn erfolglos erdeten, ſo wurden ſieam 27. Abends um 6 Uhr wieder aufgenommen und ſchloſſen um 11 Uhr Abends,
wo dann dieſe ewig denkwuürdige Cavitülationsurkunde von den vorhin genannten
beiden Herren im Bibliothekfgal des Schloſſes Frescaty unterzeichnet wurde. Es
war inzwiſchen von Verſailles die Nachricht gekommen, daß Se. Maj. der König
von Preußen in beſonderer Beruckſichtigung der tavferen Vertheidigung der metzer
Garniſon es genehmige, daß die Offiziere ihre Degen behalten und nach ihrer
Wahl entweder auf SEhrenwort, nicht wieder zu dienen in Frankreich bleiben
dürften oder nach Deutſchland gehen ſollten. Auch alle anderen militäriſcher
Ehren beim Auszug, die der metzer Garniſon mit vollem Recht gebühren, wurden
in dieſer Capitulativon n was nur ſehr gelobt werden kann.

Da es keine Klefinigkeit iſt, alle Anſtalten zu treffen, daß ein Heer von circa
145,000 un verwundeten und einigen 36— 37,000 verwundeten und kranken Sol-
daten ſich ergibt, ſehr leicht Unordnungen und Widerſetzlichkeiten dabei entſtehen
können und wir ſelbſt noch nicht zur Uebernahme und zum Transpor einer ſo
rieſigen Zahl von Gefangenen eingerichtet waren, ſo iſt feſtgeſetzt worden, daß
der Ausmarſch des erſten Theils der metzer Garniſon erſt am 29. October Mit
tags 11 Uhr beginnen ſolle. Auch die Forts und die Außenthore von Metz ſollten
erſt am 29. October Mittags von unſeren Truppen beſetzt werden. Eine Abthei
lung der franzöſiſchrn Garde von 10,000 Mann wird den Anfang machen, mit
klingendem Spiel ausrücken, vor dem Prinzen Friedrich Karl vorbei deſiliren,
dann die Waffen ſtrecken, in ein Bivougc bei Ars fur la Moſelle gebracht und
dort mit Lebensmitteln verſorgt werden, um alsdann in die Kriegsgefangenſchaft
nach Deutſchland zu marſchiren. Da dieſe ungeheure Maſſe von Gefangeuen nur
allmahlich transportirt werden kann, fo werden immerhin 83--10 Tage vergehen,
bevor die Letzten Metz verlaſſen haben.

Ein Theil unſerer Cernirungsarmee iſt übrigens am 28. aufgebrochen, um
ſich vor Paris zu begeben, und ich begegnete verſchiedenen vommerſchen Regimen
tern, die trotz des abſcheulichen Regenwetters, das leider ſchon ſeit 8 Tagen mit
geringen Unterbrechungen herrſcht, mit Sang und Klang und dem kräftigen Sin
gen unſeres Preußenliedes in dem unbeſchreiblichen Schmutz der Landſtraße fort
nach Paris marſchirten. Die Leute jübelten, daß ſie von dem langweiligen Metz
fort und gegen Paris ſollten, obgleich es freilich fur ſie dort auch nicht im min-

deſten beſſer ſein wird.
An der Wiederherſtellung der Eiſenbahn von Ars fur la Moſelle bis nach

Metz wird von unſeren Pionieren ſchon mit Eifer gearbeitet. Jn 2—3 Tagen
wird wahrſcheinlich ſchon die erſte Locomotive in die Feſtung einfahren können.

Berlin d. 31. October. Dem Seminar- Director Naumann
iſt die Directorſtelle am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Erfurt
verliehen worden.

Se. Majeſtät der König hat an den Prinzen Friedrich Karl aus
Anlaß von deſſen Ernennung zum Feldmarſchall folgendes Telegramm
aus Verſailles gerichtet:

Verſaflles, d. 28. October 1870, 1 Uhr 10 M. Nachmittags. Ich habe
die in der Nacht eingetroffene Meldung der Vollziehung der Capitulation von
Metz abgewartet, bevor Jch Dir Meinen herzlichſten Glückwunſch ſo wie Meine
Anerkennung fur die Umſicht und Ausdauer und zu den Siegen ausſpreche, die
Deiner Fuhrung während der langen und beſchwerlichen Einſchliekung der Ba
zaine'ſchen Armee in Metz gebuhrt. Die gleiche Anerkennung zolle Jch Deiner
braven Armee, die durch Tapferkeit und Hingebung einen Erfolg herbeifuhrte,
wie kaum in der Kriegsgeſchichte dageweſen iſt. Die Ereigniſſe vor Metz ſind
unvergaängliche Ehrentage und Glanzpunkte der Armee. Du haſt dies Anerkennt-
niß zur Kenntniß der Armee zu bringen. Um Dich und Deine Armee fur ſo
roße Leiſtungen zu ehren ernenne Jch Dich hierdurch zum GeneralFeldmar-
chall, welche Auszeichnung Jch gleichfalls Meinem Sohne, dem Kronprinzen

verleihe. (gez.) Wilhelm.
Die „Kreuzzeitung“ bringt unter der Ueberſchrift „Aus und

nach Verſailles Folgendes:
Telegramm Sr. Maj. des Königs an den Feld marſchall Gra-

fen Wrangel: Jch habe Ihnen in meinem Sohn und dem Prinzen Friedrich
Carl Kameraden als Feldmarſchall gegeben was Sie und die m rr wird.

el mSr. M t dem König in Verſgilles! Die gnadenvolle Mitthei
lung daß nen ruhmreichen und glücklichen Helden der Kronprinz und
Prinz Friedr rl zu Feldmarſchallen ernannt ſind, hat mich namenlos be
g. Unter der Anfuhrung dieſer kriegskundigen Feldmarſchalle wird jeder Sol
at mit Begeiſterung das heilige Panier auf des Feindes Schanze aufpflanzen

und mit freudigem Herzen rufen: Hier ſterben oder ſiegen für König und Va
terland Graf v. Wrangel, Feldmarſchall.Die brandenburgiſch preußiſche Kriegsgeſchichte hat in den 230
Jahren des Beſtehens unſeres Heeres die Zahl von 62 Feldmärſchällen
in den Reihen deſſelben zu verzeichnen unter dieſen befindet ſich kein
Prinz des preußiſchen Königshauſes und wiewohl dieſelben vom Kur
fürſten Friedrich Wilhelm bis auf des jetzt regierenden Königs Mäjeſtät
ausnahmslos dem Heere ſowohl im Kriege wie im Frieden Jhre be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet ſo haben dennoch unſere Fürſten
gründſätzlich dieſe höchſte militäriſche Würde den Mitglikdern des eigenen
Hauſes nicht zu Dheil werden laſſen Erſt die Ereigniſſe dieſes Jahres
haben Se. Majeſtät den König veranlaßt, den bkandenbutgiſchpreußi
ſchen Feldmarſchällen auch zwei Königliche Prinzen einzureihen: Von
den 62 Feldmarſchällen ſind 4 vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm, 5
vom Kurfürſten Friedrich III., bezüglich König Friedrich J. 9 vom
Könige Friedrich Wilhelm 21 von König Friedrich II. 4 von
König Friedrich Wilhelm II., 12 von König Friedrich Wilhelm III.
und 6 von König Friedrich Wilhelm IV. ernannt worden. Ganz vhne
Feld marſchall iſt das Heer ſeit der erſten Ernennung eines ſolchen nur
ein Mal, 1669, geweſen es hätte nur einen Feldmarſchall 1657 1668,
1707 1711, 1786, 1832 1838, 1853 und im letzten Jahrzehend, in
welchem der Graf v. Wrangel dieſe Würde bekleidete, der ſie am



15. Auguſt 1856 erhielt. Gewöhnlich gab es deren 2 bis 5. G von
1807 11, und einmal, im Jahre 1747, lebten 12 Feldmar ſchälle
gleichzeitig

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt die Kaiſerin Eugenie unter
dem Namen einer Gräfin Clay in Wilhelmshöhe angekommen.

Bremen, d. 1. Novbr. Von der franzöſiſchen Flotte die an-
geblich aus Dünkirchen nordwärts in See gegangen ſein ſoll, iſt bis
jetzt Nichts weiter zu Tage gekommen. Sämmtliche eingek ommene
Schiffe u. A. auch der engliſche Dampfer „Heron“ von London

haben von der fraglichen Flotte Nichts geſehen und es legte ſich die
Vermuthung nahe, daß die Meldung auf Jrrthum beruhen kann.
Von Seiten des Generalgouvernements der Küſtenſtriche iſt indeß der
Nachricht Gewicht beigelegt und eine beträchtliche Anzahl Truppen iſt
concentrirt, um für alle Fälle zur Hand zu ſein.

Der erſte Auguſt und der erſte November.
Thatſachen und Urſachen.

Am 1. Auguſt d. J. ſtanden folgende Heere unſeres Erbfeindes,
mit allem, was zur Kriegführung nöthig iſt, an den Grenzen Deutſch
lands:
1. Armee, Mac Mahon, bei Straßburg, 4 Div. mit 32 Reg. Cav., Art.

2. Froſſard, St. Avold,3. Bazaine, o Metz, 4 I 32 I452 L'Admirault, Thionville. 3 24
5. Failly, I Bitſch, 4 32 I 2 I6. Eanrobert, Ehalons,7. Reſerve, Douay, hinter Chalons, 3 24
8. Garden, Bourbaki, bei Nancy,

Neue Armeen waren in der Bildung begriffen und bereit um die
Mitte Auguſt auf dem Schlachtfelde zu erſcheinen.

Das Terrain, auf dem dieſe Heeresmaſſen aufgeſtellt waren, konnte
nicht günſtiger für ſie ſein es bot allenthalben feſte und feſteſte Waffen
plätze, eine geharniſchte Linie von Feſtungen Thionville, Metz, Bitſch,
Straßburg, Schlettſtadt, NeuSBreiſach, Belfort, Lützelſtein, Pfalzburg,
Marſal und außerdem das Gebirge der Vogeſen mit ſeinen Ausläufern.

Deutſchland hatte alle Urſache beſorgt zu ſein. Es ging mit dem
Entſchluſſe in den Kampf, ſeine Ehre und ſein Recht mit dem vollſten
Mannesmuthe zu vertheidigen.

Wo ſind die Herren, wo ſind die gerühmten Feldherrn, auf welche
Frankreich mit Stolz blickte, geblieben

enen

Hier iſt die Antwort in der unerbittlichen Zahl derer, die jetzt
das Gnadenbrot in der deutſchen Gefangenſchaft eſſen.

2. Auguſt Gefecht bei Weißenburg, gefangen 1000 Mann,

6. Schlacht bei Wörth 60006. Schlacht bei Spicheren 2500Saargemünd, Hagenau, Lichtenberg 1377
16. Schlacht bei Vionville 200018. Schlacht bei Gravelotte 3000
25. Uebergabe der Feſtung Vitry 867
27. Gefecht bei Buzancy 3630 31. Schlacht bei Beaumont 2856
2. Septbr. Kapitulation von Sedan 86,797
9. Kapitulation von Laon 20801719 Gefechte vor Paris 40024. RKkapitulation von Toul 224028. Kagpitulation von Straßburg 17,451
30. Gefechte vor Paris 3005. October Gefecht bei Etival 582
10. Gefecht bei Artenay 100011. Gefecht bei Orleans 200016. Kagpitulation von Soiſſons 1732
17. Gefecht bei Montdidier 18218. Gefecht bei Chateaudun 150
21. Gefecht bei Paris 10022. Gefecht bei Rioz und Eluz 195
24. Kapitulation von Schlettſtadt 2400
27. Kagpitulation von Metz 173,000
30. Gefecht vor Paris 1230am 1. November in Gefangenſchaft T Mann.
Das iſt der Zahl nach ziemlich zutreffend die ganze Armee, die

vor drei Monaten an den deutſchen Grenzen ſtand und im Begriffe
war Deutſchland mit franzöſiſcher Civiliſation zu verwüſten. Undnicht blos die Mannſchaften nd gefangen, ſondern auch deren Führer

bis zum Kaiſer hinauf theilen das Loos der gemeinen Soldaten.
Wie iſt es gekommen, daß ein ſo trauriges Geſchick eine Nation

von der Größe der franzöſiſchen mit ſo beiſpielloſer Rapidität ereilen
konnte

Die Urſachen der erſchütternden Ereigniſſe ſind leicht zu finden.
Die militäriſchen und politiſchen Niederlagen find das Ergebniß des
wirthſchaftlichen Ruins und des ſittlichen Verfalles der ganzen Nation,
des ganzen Staatslebens. Die Gewaltſamkeit der mechaniſchen Centra
liſation verleitete die Regierung zur Unterdrückung jeder freien Geiſtes
regung und als Erſatz bot ſie ihr die Ruhmſucht und jenen Ehrgeiz,
welcher fortwährend Kriege und Perioden äußern Glanzes und ſchein-
barer Macht und Stärke zeitweilig hervorbringt, um dann in Erſchöpfung,
Schwäche und innern Verfall zu enden. Stets beſtrebt, ſeine Nach
barn an ihrer freien Bewegung und Conſolidirung zu hindern hat
rankreich ſeine Freiheit im Jnnern verloren und iſt und bleibt die
eute des roheſten Despotismus, ſei dieſer ein republicaniſcher, ein

orleaniſtiſcher oder ein cäſariſtiſcher. „Schwere Steuern, welche faſt ein
fünftel des geſammten Volkseinkommens verſchlingen, waren unter

4

e

vpergeudet worden.

allen ſeit 1789 eingeſetzten Regierungen zur Erhaltung des centralifir-
ten Staartsungeheuers erforderlich, und dieſe Fluth von Einkünfſten
ging ausſchließlich im Heere und im Beamtenthum auf. Die vhyſi
ſchen und geiſtigen Kräfte des Volks ſind auf das Unverantvwortlichſte

Jetzt, da eine anders geartete Macht gegen dieſes
Treiben in die Schranken tritt, treten die unendlich ſchweren Folgen
des nur auf den Schein gegründeten Syſtems nach jeder Richtung,
in allen politiſchen, adminiſtrativen, wirthſchaftlichen und finanziellen
Dingen auf das Grellſte hervor. Jn den einzelnen Jndividuen, wie
in der Maſſe iſt das Bewußtſein der perſönlichen Kraft und Verant-
wortlichkeit erloſchen, die Macht der freiwilligen Aſſociation iſt in
Frankreich faſt niemals erkannt worden jedermann erwartete ſtets
alles von der Jntervention der centraliſirenden Staatsgewalt. Jm
engen Zuſammenhange ſteht damit die Unfähigkeit der Franzoſen poli-
tiſch zu denken und ſelbſt in dieſem Augenblicke ihre troſtloſe Lage zu
erkennen. Sie ſind in der Politik „unmündige Kinder“ und gerade
dieſe politiſche Unreife macht ſie empfindlich für das gefährliche Lügen-
ſyſtem, wie ſie die Urſache iſt, warum die politiſchen Zuſtände ſo unbe-
ſtändig ſind, wie in keinem andern Lande. Es fehlt der Nation an
innerm Halte. Sie iſt einem käuflichen und ſervilen Geiſte verfallen,
der wieder die Urſache iſt, warum ſich alles nach Staatsanſtellung
drängt oder in den ſocialen Umtrieben ſein Glück ſucht. Unmäßige
Begierde nach öffentlichen Stellen, hat das Beamtenthum beſtechlich,
die Juſtiz abhängig, die Volksvertretung feil, die Geſellſchaft ſittlich
corrumpirt gemacht nirgends iſt der Schwindel, die Ueberſpeculation,
die Herrſchaft des Luxus und der Demi-monde, die Verarmung und
die Unzufriedenheit der Maſſen, das Ueberhandnehmen der ſocialiſtiſchen
und communiſtiſchen Jdeen ſo groß, ſo allgemein von der höchſten
Spitze bis zur unterſten Volksklaſſe ſo tief eingedrungen wie in dem
Vaterlande das Credit- Mobilier und der Mires. Mit dem Glanze
der Hauptſtadt, in welchem ſich aller litterariſche, commerzielle, admini-
ſtrative, politiſche und wirthſchaftliche Verkehr concentrirt, iſt in glei-
chem Maße die innere Schwäche des Gemeinweſens gewachſen. Auch
ſie wird fallen, wie ſchon Metz gefallen iſt; und ſie wird durch ihren
Fall die ſeit 80 Jahren begangenen Thorheiten des ganzen Reichs
ſühnen. Trugſyſteme verwirft der Genius der Geſchichte.

Vermiſchtes.
[Für den Gebirgs- und Guerillakrieg] werden, wie

man der „Köln. Ztg.“ aus Mainz ſchreibt, die deutſchen Jnfanterie
Colonnen zum erſten Male mit einer neuen Waffe, welche die leichte

Feldartillerie erſetzen ſoll und dieſe an Beweglichkeit übertrifft, vor die
Mobilgarden und FranctireursSchwärme rücken. Dieſe Waffe, welche
ſchon in den Kämpfen von 1866 ihre Probe beſtehen ſollte, iſt im
Weſentlichen ein kleines, tragbares Feldſtück von etwa 35 Pfund Ge
wicht im Ganzen. Nach der Sprache des Technikers ſind es „aller
liebſte Dinge.“ Das Rohr iſt etwa 1 Meter lang, an der Mündung

hat es ungefähr 6 Centimeters Durchmeſſer, am Schwanzſtücke wohl
doppelt ſo viel. Die Seele des Rohres iſt gezogen und etwa 3 Cen-
timeter weit. Es iſt von Gußſtahl, ſchön blank abgedreht und mir
zwei Meſſingbändern auf ein zwei Drittheile ſeiner Länge meſſendes
Holzlager befeſtigt. An dieſem ſind zwei Tragſchienen angebracht
Die vordere Schiene iſt eine große drehbare Gabel, welche nach der
Richtung der Längenaxe des Rohres ſteht und ſich bequem auf die
Schulter eines Mannes legt. Am hinteren Stücke (der Kammer) iſt
eine ähnliche Schiene jedoch ſo befeſtigt, daß der Mann, der auf bei
den Schultern trägt, das Rohr bequem laden richten und abfeuern
kann. Während der Vordermann es auf der rechten Schulter trägt,
liegt dem Hintermann die Laſt auf beiden Schultern. Die Patrone
gleicht, abgeſehen von ihrer größeren Dimenſion, ſo ziemlich der der
Mitrailleuſe. Pulver und Zündſtoff liegen in einer Hülle von dünnem
Meſſingblech, den Druckverſchluß verurſacht ein Weichbleiring. Hinter
vier oder fünf Kugeln, welche mittelſt eines ſtarken gefirnißten Papier-
ſtreifens auf die Patrone befeſtigt ſind, liegt eine explodirende Maſſe,
dazu beſtimmt, die fünf Spitzflintenkugeln in eine etwas divergirende
Bahn zu bringen. Der Feuermechanismus iſt ähnlich der Zündnadel
Vorrichtung. Eine kleine Kurbel, raſch gedreht, treibt die Nadel in
die Zündmaſſe. Das neue Kriegs-Jnſtrument kann für zehn Schüſſe
in der Minute mit genauer Richtung gebraucht werden und trägt
wenigſtens auf 2000 Schritte, alſo etwa eine halbe Wegſtunde, in
gerader Richtung und ebener Flugbahn, trefflich. Es iſt, wie geſagt,
zu Tauſenden an die Armee abgegangen, wird von zwei Mann be
dient, iſt leicht transportabel und wird da, wo die Feldartillerie nicht
anwendbar iſt, namentlich dadurch daß es die Jnfanterie-Corps in
großer Anzahl bequem nachführen können von bedeutender Wirkung
und Wichtigkeit im Kampfe ſein.

[Die ominöſe Achtzehn. Hiſtoriſche Spielhänſe haben
bekanntlich die Entdeckung gemacht, daß die Zahl 18 in der Geſchichte
des Hauſes Bonaparte und insbeſondere in jener Napoleon's III. eine
verhängnißvolle Rolle ſpiele. Die „Preſſe“ iſt in der Lage, denſelben
ein weiteres wichtiges Datum an die Hand zu geben. Bei der letzt
hin in Wien ſtattgehabten Auction der Effecten des Herzogs v. Gra
mont wurde der mit einem großen N geſchmückte Paradeſtuhl, welcher
bei officiellen Empfängen zu prangen hatte, um den Preis von
18 Fl. verkauft, weil er unecht vergoldet war.

Wahl- Angelegenheit.
Die Abgrenzung der Bezirke der Stadt Halle für die am

9. November ſtattfindenden Urwahlen zur Neubildung des Abgeord-
netenhauſes (unter Angabe der Zahl der in jedem Bezirk zu wählenden
Wahlmänner, der ernannten Wahlvorſteher und Stellvertreter, ſowie
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der Wahllofale) iſt nach einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats 213.
folgende
1. Urwahl-Bezirk: Domplatz, kl. Klausſtraße,Kanzleigaſſe, Kühlerdrunnen,Mühlberg, Mühlgaſſe, Muhlpforte, gr. u. kl. Schlamm, Schleufe. Seelen

zahl 1598.) Wähit 6 Wahlmänner.
Wahllokal: Saal im Kronprinz.
Wahlvorſteher: Rendant Schweitzer. Stelloertreter: Kaufmann

Arnold
2. UrwahlBezirk: Berggaſſe, Bölbergaſſe, Paradeplatz, Schloßberg, kl. u.

gt. Schloßgaſſe, kl. Ulrichsſtraße.
männer.

vom Eingange.
Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertrerer: Stadtrath Kerſten.

3. Urwahl-Bezirk: Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, gr. Ulrichsſtraße. (Seelenzahl:
1557.) Wahlt 6 Wahlmaänner.

Wahllokal: Saal auf dem Jägerberge, links vom Eingange-
Wadpetgorr: Rechtsanwalt Göcking. Stellvertreter entier

ch er.
4. Urwahl-Bezirk: Barfußerſtraße, Kaulenberg, Mittelſtraße, alte Promenade

Nr. 1 21, Schulberg, Schulgaſſe, Spiegelgaſſe. (Seelenzahl 1568.)
Wahlt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Saal in der Tulpe.
Wahlvorſteher: Juſtizrath Seeligmüller.

baumeiſter Kühl.
5. Urwahl Bezirk: Brüderſtraße, Kleinſchmieden, Markt Nr. 15 25, Neun-

hauſer, gr. Steinſtraße Nr. 1 19 und Nr. 54 74. (Seelenzahl 1563.)

Ware e f d dahllokal: Gaſthof zum goldenen RingWahlvorſteher: Le Fritſch. Stellvpertreter: Commiſſions- Rath

Pfeffer.6. Urwahl-Bezirk: Karzerplan, Poſtgaſſe, Rathhausgaſſe, gr. u. kl. Sandberg,
kl. Steinſtraße. (Seelenzahl: 1647.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Wipplinger's Salon.

Stellvertreter: Mühlen-

Wahllokal: Geſellſchaftszimmer auf dem Jägerberge, rechts

(Seelenzahl: 1599.) Waählt 6 Wahl

23. Urwahl-Bezirk:

Wahlvorſteher: Schuldirector Scharlach. Stellvertreter: Juſtizrath
v. Bieren.

7. Urwahl-Bezirk: Bauhof, Leipzigerſtraße Nr. 1 28 und Nr. 85 110,
kl. Märkerſtraße, Marktplatz Nr. 1—3, hinter der Ulrichskirche. Seelen
zahl 1552.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Vorderer Saal im Stadtſchießgraben.
Wahlvorſteher: Kaufmann Haenert.

8. Urwahl-Bezirk: gr. u. kl. Berlin, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
neue Promenade. (Seelenzahl: 1549.) Wahlt 6 Wahlmanner.

Wahllokal: Saal in Nocco'“s Etabliſſement.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter Rummel. Stellvertreter: Bankagent

Hildenhagen.

Stellvertreter: Rentier Kad e.

9. Urwahl-Bezirk: hoher Kram, Kuhgaſſe, gr. Märkerſtraße, Schmeerſtraße.
Seelenzahl: 1614.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Stadtverordneten Saal im Nathhauſe.
Wahlvorſteher: Dr. med. Hüll mann. Stellvertreter: Kaufmann Pil z.

10. Urwahl-Bezirk: Brunoswarte an der Moritzkirche, am Moritzzwinger,
Neugaſſe, Neuſtadt, Ranniſche Straße, Zenkergaſſe. (Seelenzahl: 1634.)
Waählt 6 Wahlmänner

Wahllokal: Gaſthof zu den Drei Schwänen.
t r Bergmeiſter Hecker. Stellvertreter: Dr. med.

ertzberg.
11, Urwahl-Bezirk: Freudenplan an der Halle Nr. 9--16, alter Markt

nrkirchhof, kl. Rittergaſſe. (Seelenzahl 1540.) Wahlt 6 Wahl-
männer.

Wahllokal: Gaſthof zum goldenen Pflug-
u Prefeſſor Vr. Dähne. Stellvertreter

reßler.12. UrwghlBezirk: Bechershof, Hanfſack, Markt Nr. 4--9, gr. Rittergaſſe,
Schülershof, Sperlingsberg, Trödel, Zapfenſtraße. (Seelenzahl 1707.)
Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Neuer Saal des Rathhauſes.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kaufmann. Stellvertreter: Kaufmann

n t ſch.
13. UrwahlBezirk: Bärgaſſe, Graſeweg, an der Halle Nr. 1--8 und Nr.

17 19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klausſtraße Nr. I 10 u. Nr. 23 41,
Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt Nr. 10--14, Schmalegaſſe,
Steinbocksgaſſe. (Seelenzahl: 1555.) Wahlt 6 Wahlmaäànner.

Wahllokal: Gaſthof zur Stadt Zürich.
Wahlvorſteher: Kaufmann Keil. Stellvertreter: Kaufmann Mulertt.

14. UrwahlBezirk: Ankergaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, am v Kellnergaſſe,
gr. Klausſtraße Nr. 11 22, Klausthorſtraße, Vorſtadt Klausthor, Kuttel-
hof, am Muühlgraben, an der Schwemme, Thalgaſſe. (Seelenzahl: 1585.)
Waäahlt 6 Wahlmänner

Wahllokal: Eremitage.
Wahlvorſteher: Gasanſtalts Director Schröder.

Zimmermeiſter Kyritz.
15. Urwahl-Bezirk: an der Baderei, Gerbergaſſe, Liliengaſſe, am Moritzthor,

Spitze. Seelenzahl: 1575.) Wäahlt 6 Wahlmaänner.
Wahllokal: Gaſthof zu den Drei Kugeln.
Wahlvorſteher: Actuar a. D. Funk. Stellvertreter: Lohgerbermeiſter

Cammerrath.
16. Urwahl- Bezirk Fiſcherplan an der Glaucha'ſchen Kirche, Herrenſtraße,

Mauergaſſe, Mittelwache, Rathswerder, Werdergaſſe. (Seelenzahl: 1560.)
Wahlt 6 Wahlmänner

Wahllokal: Paradies.
Wahlvorſteher: Bergwerke- Director Nehmiz. Stellvertreter: Kanzlei

Director Krauspe.
17. UrwahlBezirk: Gommergaſſe, Langegaſſe, Steg, Taubengaſſe. (Seelenzahl:

1588.) Waählt 6 Wahlmänner.
Wahllokal: Odeum.
wer t e Stadt yzed Kirchner. Stellvertreter Stärkefabrikant

Nebert.
18. UrwahlBezirk: Baäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, am Hospital, Hospitalplatz,

Lercheufeld, Oberglaucha Nr. 1 9 u. Nr. 31 a 42, Saalberg, Unterplan.
(Seelenzahl: 1581.) Wahlt 6 Wahlmänner.

e Wahllokal: Speiſe- Saal im Hospital.
Wahlvorſteher: Stadtrath Scharr e. Stellvertreter: Director Walter.

ürwahl- Bezirk Bölbderger Weg, rtengaſſe, Oberglaucha Nr. 10 30,
Schügergeſe Weingärten. (Seelenzahl 1740.) Wählt 6 Wahlmänner.

ahllokal: Saal im Glauchaiſchen Schießgraben.
Wahlvorſteher: Oeconomie-Jnſpector Wagner. Stellvertreter Schul-

director a. D. Hoffmann.
20. Urwahl Bezirk Franckensplatz, Pfännerhöhe, vor dem Ranniſchen Thore Nr. 1.

Steinweg. (Seelenzahl: 1696.) Wählt 6 Wahlmänner.
a e Famenſaal der deutſchen Schulen des Waiſen

auſes.Wahlvorſteher: StellvertreterHellfeld.

Stellvertreter

Juſtizrath Dryander. Juſtizrath

m

Oeconom

UrwahlBezirk: am, Bahnhoſ, Bahnhofsſtraße, Chauſſeehaus nach Bruckdorf
Delitzſcherſtraße, Königsplatz, Königéſtraße Nr. 16—— 30, hinter der Land-
wehr, Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, Waſſerſtation der M.-L.-Eiſenbahn,
Merſeburger Chauſſee, vor dem Ranniſchen Thore Nr. 2——3, Wörmlitzer
b. an der Zucker-Raffinerie. (Seelenzahl: 1746.) Waählt 6 Wahl-
männer.

Wahllokal: Belle vue.
Wahlvorſteher: Oberburgermeiſter v. Voß. Stellvertreter: Kaufmann

Zoern.
22. Urwahl-Bezirk: Blucherſtraße, Franckensſtraße, Königsſtraßfe Nr. 11 15

und Nr. 31 40, Landwehrſtraße, Leipziger Platz, agdeburger Chauſſee
Nr. 1---8 und Nr. 11 18, Niemeyerſtraße. (Seelenzahl: 1734.) Wählt

6 r.ahllokal: Bürgergarten.
Wahlvorſteher: Stadtrath Freiherr vom Hagen. Stellvertreter

Kreisbaumeiſter Wolff.
Königsſtraße Nr. 1 10, Leipzigerſtraße Nr. 29 84,

Martinsgaſſe, Töpferplan. (Seelenzahl: 1607.) Wählt 6 Wahlmänner.
Wahllokal: Hinterer Saal im Stadtſchießgraben.
un r r Kaufmann Finger. Stellvertreter: Stadtrath

emeyer.
24. UrwahlBezirk: Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Gottesackergaſſe, Magdeburger

Chauſſee Nr. 9 und 10, Martinsberg alte Promenade Nr. 22 28,
r gr. Steinſtraße Nr. 20--53, vor dem Steinthor, Wucherer
ſtraße. (Seclenzahl: 1610.) Waählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Freyberg's Saal.
Wahlvorſteher: Apotheker Kanzler.

Wagner.
Stellvertreter: Stadtälteſter

25. UrwahlBezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz Gartengaſſe Nr. 1 3 und
Pr. 9 u. 10, Hedwigſtraße, Kavellengaſſe, Luckengaſſe, Luiſenſtraße,
Margarethenſtraße, Sophienſtraße, Unterberg. (Seelenzahl: 1711.) Wählt
6 Wahlmänner. MWahllokal: Grüner Hof, im Nebenhauſe.

Wahlvorſteher: Stadtrath Dr. v. Baſſewitz. Stellvertreter Bau
Jnſpector Steinbeck.

26. Urwahl Bezirk Gartengaſſe Nr. 4—-8 Geiſtſtraße Nr. 68 73, Harz,
arzgaſſe, Scharrngaſſe, Weidenplan, Wilhelmsſtraße. (Seelenzahl: 1701.)
ählt 6 Wahlmänner.

Wahillokal: Roſenthal.
Wahlvporſteher: Director Dr. Schrader. Stellvertreter Director Dr.

Kohlmann.
27. Urwahl-Bezirk: Breiteſtraße Nr. I 8 und 33 39, Geiſtſtraße Nr. s bis

67, vor dem Geiſtthor. (Seelenzahl: 1613.) Wählt 6 Wahlmänner
Wahllokal: Oberer Saal im Neumarkt-Schießgraben.
Wahlvorſteher: Gaſtwirth Gruneberg. Stellvertreter: Flurherr

Kirchner.
28. UrwahlBezirk: Beeiteſtraße Nr. 9 32, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße Nr. 1

(Seelenzahl: 1534.) Waählt 6 Wahl-bis 7, Leitergaſſe, kl. Wallſtraße.
männer.

Wahllokal: Neumarkt-Schießgraben, 1 Tr. hoch links
Wahlvorſteher: MagiſtratsCaleulator Kühne. Stellvertreter: Zimmer

meiſter Stephan.
29. UrwahlBezirk: Advokatenweg Bockshörner, am Kirchthor, Muhlweg,

gr. Wallſtraße Nr. 13 28. (Seelenzahl: 1560.) Wahlt 6 Wahlmänner
Wahllokal: Unterer Saal im Neumarkt-Schießgraben.
Wahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe. Stellvertreker: Stadt rath

Freiherr v. Helldorff.
30. Urwahl-Bezirk: Jagerplatz gr. Wallſtraße Nr. 1 12 und Nr. 29 465.

(Seelen,ahl: 756.) Wahlt 6 Wahlmaänner.
Wahliokal: Gaſthof zum weißen Roß.
Wahlvorſteher: Taubſtummen-Anſtalts- Vorſteher Klotz. Stellvertreter

Landſchafts-Rendant Scheidelwi tz.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 1. November 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Gerreidegewicht Brutto.

Weizen in alter Waare weichend, neuer matt behauptet, 170 4 alter
80 bez., neuer 70—-75 bez.

Roggen konnte ſich nicht halten Geſchäft matt, 168 t 56——57
bez. und nur feinſte Qualitäten bis 57 bez.

Gerſte in Werthen ohne Aenderung, Handel flau, Angebot ſtark,
140 4245 bez. 150 Landgerſte 46 48 bez.Chevalier 50 52 bez.

Hafer behauptet, 100 t 30—-31 bez.
Hülſenfrüchte Linſen 70—84 zu notiren, Kocherbſen bis 70

bez. Bohnen 72-73 zu notiren.
Mais knapp p. 20 Ctr. 52 bez.
Kümmel nach Qualität 10--10 bez.
Wau 3—3 bez.
Oelſaaten Raps 110. bez., Dotter bis 84 bez. Mohn nichts

gehandelt.
Stärke in Folge des unterbrochenen Eiſenbahnverkehrs geſchäftslos.

Spiritus loco Kartoffel 15* bez. Korn 17 bez.Rüböl 142/, angeboten. 2 be
Prima Solaröl loco nach Qualität 66 incl. bez.
Petroleum, deutſches, 7 incl. bez.
Rohzucker feſt, in Raffinaden animirt.
Rübenſyrup 3 zu notiren.
Rübenmelaſſe bez.
Pflaumen in diesjähriger Waare nach Qualität 2—3 bez.

feinſte eine Kleinigkeit höher.
Kirſchen geſchäftslos.

Kartoffeln Speiſe- 14—416 bez., Futter 1112 bez.
Oelkuchen 2 2 bez.Uebrige Futterarrikel ohne Aenderung.

dis 15 P want

Halliſcher Warktbericht.
Ig. d. Novbr. Betreidebörſe wach Berl. Scheſſel und preuf Getde auf

der B 95 Wei,en 2 20 K bis 3 10 K. Roggen 2 19A bis 2 11 u 3 Serſte 1 22 m 6 H. bis 1 26 n 3
er 1 7 n 6 bis 3 9 Heu pro Ctr. 1 12 uA. Langſtroh pro Schock à 1200 7

Dir Polizel Verwaltung.
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Bekanntmachungen.
2500 ſind ſofort und 2000 zum

5. Januar nächſten Jahres auf ſichere Land-
hypothek auszuleihen durch

Wilke, Juſtizrath.

Auetion.
Donnerstag d. 3. Nov. Nachmitt.

2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18: 2 ſchöne Oelgemälde, Königl. Maj.
den König u. Königl. Hoh. den Kronprinz 2
elegante Stutzuhren, 1 faſt neuen mah. Her
renſchreibtiſch, desgl. Kleider u. Waſchſekre
tagire, Sophas Kommoden Stühle, Spiegel,
Tiſche, 1 gr. Heckebauer, 1 gr. Wanne, 2 neue
Doppelfenſter, 3“ 4“ br. 6“ hoch, 1 Fleiſch-
maſchine, 1 Reiſekoffer mit feinen Herren
Sachen Korke, Cigarren u. dgl. m.

Brandt.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer lebhaften Garniſonſtadt

und in beſter Lage der Stadt, welcher ſich
eines regen Verkehrs erfreut, ſoll Familienver-
hältniſſe halber für 11,000 mit geringer
Anzahlung verkauft werden. Offerten sub C.
3026 befördert die Annoncen Expedition von
Rudolf Moſſe in Berlin.

Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei-
ßenfels werden 8— 10 Arbeiterfamilien geſucht,
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung
haben können.

Stelle Gesuch.
Ein junger Mann Manufacturiſt, momen-

tan in einem Tuch und Herren-Confections
Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt auf gute Em-
pfehlungen, per 1. December a. C. anderwei
tig Engement für Comptoir oder ähnliche Bran-
che. Gef. Offerten bitte unter Littre O. S.
z 15 bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Für ein Tuch und Modewaarengeſchäft wird
zum ſoſortigen Antritt oder pr. Neujahr ein
junger Commis geſucht.

Adreſſen ſind unter Ziffer M. R. poste
restante Cönnern abzugeben.

Wiehtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, Lungenkatarrh,
veginnende Schwindsueht verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
chen Vällen bewährtes, in seiner An-
wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklein in Stralow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei.

Ein ſchönes gut rentirendes Haus mit ca.
4 Acker Feld bei Leipzig, am Waſſer gele-
gen für Gärtner, Fleiſcher, Färber c. paſ-
ſend, ſoll wegen Fortzug mit 600 bis 1000
Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt F. Günther, Leipzig, Weſtſtraße
67, II. Etage.

Ein junger Kaufmann, der in einem Detail-
geſchäft gelernt hat und mit der doppelten Buch-
führung, ſowie mit der deutſchen und engliſchen
Correſpondenz c. vertraut iſt, ſucht unter mä
ßigen Bedingungen eine Stelle in einem Cömp-
toir. Gef. Adr. unter E. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzu

legen.

Ca. 150 Stück in gutem Zuſtande ſich be-
findende eichene Syrupstonnen mit eiſernen
Bänden verſehen ſind billig abzugeben.
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mannheimer Gummischuh
empfiehlt unter Garantie vorzuglichſter Haltbarkeit billigſt C. F. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42,

(Engros- Lager Iste Etage.)

Gummiplatten,

riemen 2e. ferner

Technische Gummi- C Gutta-Percha-Waaren:
man Schläuche für Gas, Dampf, Wasserleitungen,

Patent-Stopfbüchſen-Packung, Gummiſcheiben für Wasserhähne, Treib
Schnuren,

hirurgische Gummi-Waaren:
Luft und Waſſerkiſſen, Spritzen jeder Art, Eisbeutel, Herzflaſchen, Gum-
miſtrümpfe, Augen- und Naſendouchen, Milchflaſchenüberzüge, Gummi-
leinwand zu Unterlagen, Gutta-Percha P

II
apier 2e. empfiehlt

Soeben empfing große Holländer Bück-
linge, Kieler Dprotten, Ruſſiſchen und
Hamburger Caviar', Hall. Citro-nen, Lambertsnüſſe, Paraniüsse,
Jtal. Maronen u. Schalmandeln em-
pfiehlt rn Leipzigerſtr. 35.

Leinene
Kleider und Schürzenzeuge

empfiehlt in ſehr hübſchen Muſtern
Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.
Friſche Thüringer Tafelbutter, nur
in u. Kübel, empfiehlt billigſt

M. O. T.eising,
kl. Steinſtr. Nr. 5.

Stroh-, Binſen- und Cocosdecken,
ſowie Stuben- Läufer u. Treppen-Be-
lege empfiehlt billigſt I. O. Zeising.

kl. Steinſtr. Nr. 5.

Heirathsgeſuch!
Ein junger Mann von 27 Jahren, Wittwer,

Vater eines zweijährigen Knaben, Beſitzer eines
ſehr rentabeln Fabrikgeſchäfts, welches der Mode
nicht unterworfen iſt, ſucht, da es ihm an Da-
menbekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin. Dieſelbe muß gebildet, wirth
ſchaftlich, verträglichen Charakters und häusli-
chen Sinnes ſein und ein disponibles Vermö-
gen von S bis 10 Mille, welches erforderlichen
Falles ſicher geſtellt werden kann, beſitzen.
Junge Damen oder kinderloſe Wittwen, welche
aufrichtig auf dieſes Geſuch reflectiren, wollen
vertrauensvoll, unter Beifügung ihrer Photo-
graphieen, ihre Adreſſe sub P. 3038. in die

Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe,
Friedrichsſtraße 66, einſenden. Strengſte Dis-
cretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache. Photogra-

phieen werden auf Verlangen prompt zurückge
ſandt. Unterhändler ſind verbeten.

Treibgurte und Treibriemen, 1.
vorzügliches Fabrikat zu Fabrikpreiſen, ſtets
großes Lager bei

Oscar Krobitzsch, Feipeig.
Uenes Cheater in Halle a/S.

Mittwoch den 2. November:
Ein Bild vom König Wilhelm,

dramatiſch bearbeitet von Merbitz
Hierauf:

Feuer in der Mädchenſchule,
Luſtſpiel in 1 Akt von Reinecke.

Zum Schluß
Beckers Geſchichte,

Operette in 1 Akt.
nnnndaeeaeeeeeeeeeeeeeeo

Ratheskeller in Cönnern
Donnerstag den 3. d. M. Schlachtefeſt

nebſt einem feinen Töpfchen Coburger

ekeeS

Zu er Aetien-Bier friſch vom Faß.

Jch ſuche einen Lehrling jetzt oder ſpäter
Jacobi, Bäckermeiſter,

Halle. Ranniſche Straße 22.
Keine ranhe Haut mehr!!!Glycerin-Pettseife.

3 Stück 10 in bekannter Güte bei
O. LucKow.

Für Feldpoſtſendungen kann
ich den von Herrn Dr. Jaeger.
Veſitzer der Hirſchapotheke be
reiteten Kaſſee- EDxtract
auf das Angelegentlichſte em-
pfehlen. Dr. Stephan.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden hiermit die erge
bene Anzeige, daß wir heute durch die Geburt
eines kräftigen Knaben erfreut wurden.

Schwetzingen (Baden), d. 28. Oct. 1870.
Schede und Frau.

Vermählungs- Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich:

Herrmann Hahn,
Pauline Hahn geborne Hecke.

Canth in Schleſien. 5
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr endete nach län
gern Bruſtleiden ſanft das Leben meiner theu
ren Gattin Pauline Thormann geborne
Leine, was ich im Namen der übrigen Hin
terbliebenen hierdurch ergebenſt anzeige.

Delitzſch und Thalheim,
am 27. October 1870)

David Thormann.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden ſowie Bekannten
widmen wir hierdurch die ſchmwerzliche Nachricht,
daß heute Morgen 6 Uhr mein braver Mann,
unſer guter Vater und Bruder der Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Haaſe, ſanft
und ſelig entſchlief.

Diemitz b. Halle, d. 31. Oct. 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Wir' ſagen hiermit allen Denen unſern in

nigſten Dank, welche unſeren Schwiegervater,
Vater und Großvater noch im Tode ehrten
durch ſo reichliche Schmückung ſeines Sarges,
ſowie allen Denen und insbeſondere dem Ge-
ſangverein „Arion welche ihn zur letzten
Ruheſtätte trugen und begleiteten

Lauchſtädt, den 31. October 1870.
Carl Schwarz.

——-22

Familie Schulze.
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Wahlverſammlung.
Die liberalen Urwähler unſeres Wahlkreiſes werden zur Be

ſprechung der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl zu einer

Donnerstag den 3. November
Abends 7 Uhr

im Rocco'ſchen Saale
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen.

Alle denen die Einigung der ſo lange getrennten liberalen
Parteien unſeres Wahlkreiſes und ein Zuſammenwirken aller Liberalen

bei der bevorſtehenden Wahl wie es in ſo großer Zeit als pa-
triotiſche Pflicht geboten erſcheint wahrhaft am Herzen liegt, wer-
den dringend gebeten, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Halle, den 31. October 1870.
Dr. Beeck, Stadtrath a. D. N. Benno, Fabrikant. Bertram,
Kreisrichter. D. Brandt, Kaufmann. L. Feldmann, Conditor.
H. Graeger, Buchhändler. L. Hildenhagen, Bankagent. Kauf-
mann, Stadtrath a. D. Nud. Korn, Kaufmann. F. Kühne,
Inſtrumentenmacher. W. Nebert gen. Fabrikant. A. Riebeck,

Fabrikant. Dr, G. Schwetſchke. Dr, O. Ule.
-SSSSGoOGS]S—I*CAÄAsosükgkcice oVom Kriegsſchauplatze.

Der „St.-A.“ theilt aus Verſailles vom 25. October folgenden
Bericht über das Vorgehen der 22. Diviſion (vom Corps v. d. Tann)
bis zu ihrer Feſtſetzung in Chateaudun mit:

General Wittich datte am 16. October mit ſeinen Truppen Orleans verlaſ-
ſen und war uber St. Pergvy, auf der Straße vach Paris und St. Sigiemond
vorgegangen. Nachdem hier die Vereinigung mit der KavallerieDiviſton des
Prinzen Albrecht von Preußen ſtattgefunden hatte, begann der Marſch auf Cha
tegudun. An dem hiſtoriſch denkwürdigen Tage des 18. October Mittags “21
Uhr näherte man ſich der Stadt. Während die Truvpven bisher vom Feinde un-
eläſtigt geblieben waren, erhielten die Vorpoſten aus den Dörfern in der Um
egend Chateauduns, aus Häuſern und Gehöften Kleingewehrfeuer. Die erſten

Salven trafen Huſaren der 4. Diviſton, ſie wußten ſich jedoch zu decken und nach
em Jnufanterie und Actillerie vorgezogen, gelang es, den Feind aus ſeinen Stel-

lungen gegen Chateaudun zu werfen. Es waren hier meiſt Mobilgarden, Natio-
nalgarden und Franetireurs der verſchiedenſten Devartements, beſonders des Su
dens und nur wenig Linlentruppen im Gefecht. Von der dieſſeitigen Avantgarde,
welche inzwiſchen bis unter die Mauern der Stadt eingerückt war, ging die Mel
dung ein, daß alle Ausgänge von Chateaudun ſtark verbarrikadirt ſeien, ſo daß
an der Abſicht der Beſatzung, ſich energiſch zu vertheidigen, nicht gezweifelt wer
den konnte. General von Wittich traf ſogleich, 2 Uhr Mittags, die Dispoſition
ſo, daß die Stadt von beiden Seiten, Oſten und Weſten, durch Jnfanterie flan
kirt wurde. Gegen die Südfront, an der ein heher Eiſenbahndamm, die Stadt
deherrſchend, hinlaäuft, mußte Artillerie aufgefahren werden. Dieſe hatte ſich hin
ter dem Damm zu poſtiren und über denſelben hinweg die Stadt zu beſchießen.
Von Wichtigkeit war die Beſetzung des Bahnhofes, der auf der Oſtſeite den
Schlüſſel der Stadt bildet. Das Gebäude wurde unter Mitwirkung der Feld-
geſchütze von der Brigade Konsky geſtürmt. Das 32. Regiment, unter Oberſt
Förſter, hatte ſich inzwiſchen auf der Weſtſeite in Bewegung geſetzt. Es erhielt
beim Aufmarſch ein außerordentlich heftiges Gewehrfeuer von den Mauern und
Häuſern der Stadt, und ergab ſich nunmehr, daß die Einwohner auf eine förmliche

heehe vorbereitet waren. Sie hatten an den Giebeln der Dächer Schießſcharten
gebohrt Lucken in die Ziegel geriſſen um hier ihre Gewehre aufzulegen, die
ganze Stadtmauer zum gleichen Zweck krenelirt. Bei dieſer Lage der Dinge er
hielt die baleriſche Batterie Ollivier Ordre, die Stadt zu beſchießen. Sie pla-
eirte, vom Feuer heftig mit Chaſſepotfeuer beſchoſſen, ihre Geſchütze auf 809
Schritt Entfernung. Nach einem wirkſamen Bombardement konnte nunmehr
das 32. Jnfanterie Regiment vorgehen und ein auf dieſer Front gelegenes Schloß
ſtürmend nehmen wobei es durch ein Bataillon des 94. Jnfanterie- Regiments
verſtärkt wurde während auf dem rechten Flugel die Brigade Konskhy ſeit drei
Uhr das Bahnhofsgebaäude beſetzt hatte. Nachdem man ſich faſt der Stadt ge-
nähert, überſah man den ſchwierigſten Theil der Aufgabe. Sämmtliche Straßen
und Querſtraßen waren durch Barrikaden gehemmt. Die Bauart derſelber war
ſo, daß an eine Einſchießung ſelbſt durch Artillerie nicht gedacht werden konnte;
auf der Außenſeite (dem Feinde zu) Faſchinen dann eine Sandlage von 2 bis
4 Fuß Dicke, die allein das Krepiren der Kugeln bewirken mußte, dahinter Feld-
ſteine, und endlich, um den Steinen Feſtigkeit zu geben, Baumſtamme, ſo geord-
net, daß auf den Barrikaden eine vollſtändige Bruſtwehr entſtand. Es half je
doch, daß die Artillerie auf der Sudfront aus 5 Batterieen, 30 Geſchutzen, bis
zum Dunkelwerden heftig bombardirte. Die Stadt brannte an verſchiedenen Stel
len, was den Widerſtand des Feindes allmählich ſchwächer werden ließ. Um neun
Uhr Abends gab General Wittich Befehl Tambour battant die Stadt zu ſtur-
men. Dennoch konnte das Vordringen der Jnfanterie beim Kampf in den Straßen
nur ſehr langſam geſchehen. Der Feind vertheidigte ſich von Haus zu Haus. Pionniere
mußten die Wände einſchlazen, um auf dieſe Weiſe unſeren Tirailleurs Bahu zu
machen. Jn vielen Fällen trieb erſt das um ſich greifende Feuer den Feind aus
den Häuſern. Dieſer anſtrengende Kampf dauerte bis Morgens 3 Uhr, wo un-

ruppen die letzten Häuſer einnahmen die Mairie beſetzten, ſich auf dem
Marktplatz ſammelten. Zwei Drittheile der Stadt ſind durch den zuletzt nutz-
loſen Widerſtand der 3- 4000 Marnn, welche die Beſatzung bildeten, vernichter.
Das Beiſpiel iſt aber nicht ohne Einfluß geblieben. Auch in Chartres hatte
man ſich auf die Vertheidigung vorbereitet, als man jedoch auf die naheren Um-
ſtände von dem Fall Chateanduns erfuhr bot der Maire die Schlüſſel an,
gewiß nicht zum Nachtheil der Stadt.

Ueber das Ausfallsgefecht bei La Malmaiſon am 21. Septem-
ber wird der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben

Zwei Compagnieen des 1. Garde-Landwehr- Regiments griffen von 4 Uhr ab
in den Kampf ein. Wenn man ſich dieſe Geſtalten, denen ein Alltagsmenſch kaum
dis über die Schultern reicht, den winzigen Franzoſen gegenüber denkt, ſo kann
man ſich gar nicht wundern wenn man hört daß ſie dieſe förmlich erdrucken.

welcher dicht an der Seine entlang von St. Germain nach Bougival führt. Dieſe
Cbauſſee kamen die beiden Compagnieen Landwehr von ihrem augenblicklichen

Halle, Mittwoch den 2 November 1879.

Und in der That war dies auch beinahe der Fall. Sie erinnern ſich des Weges,

Quartier, la Litanerie, herab und gingen ſofort uber Bougival etwas nach links
hinaus, auf die angreifenden Franzoſen zu, obgleich der Weg hier ſo mit Grang-
ten geſpickt war daß man verzeihen Sie die gewöhnliche Redensart aber ſie
iſt höchſt bezeichnend wie auf Eiern gehen mußte. Unſere Landwehrgardiſten
hielten es kaum für nöthig trotzdem ſie hier ſchon einen Verluſt von einigen
Mann zu beklagen hatten, ihre Gewehre auf, die kleinen Wichte vor ihnen abzu
dräcken, ſondern gingen mit Hurrah vorwärts und ſchlugen Alles was ihnen
in Weg kam ohne Pardon und unter dem Ausrufe: „Warte, Du Luder, Du
haſt auch auf mich geſchoſſen!“ mit dem Gewehrkolben todt. Entſetzt zogen ſich
die Franzoſen vor einem ſolchen Angriff unter den Schutz ihrer hinter ihnen auf-
gefahrenen Mitrailleuſen zurück, deren unaufhörliches Feuer ihrer zu harten Ver
folgung ſeitens ihrer Feinde endlich Stillſtand gebot.

Verſailles, d. 28. Oct. Man wird es nicht für möglich hal
ten und dennoch iſt es ſo: Niemand weiß oder wenigſtens Niemand

ſagt, ob Thiers ſchon wirklich hier eingetroffen oder nicht. Die Leute,
welche es wiſſen müſſen, drücken ſich orakelhaft- dunkel aus, und die
Leute, welche es wiſſen können, behaupten, daß Thiers ſchon Ver-
ſailles und das Hauptquartier paſſirt habe, wo er freies Geleit, d. h.
einen begleitenden Officier bis zu den franzöſiſchen Vorpoſten bei Paris
erhalten, da der greiſe Diplomat zunächſt den Wunſch gehabt, ſich in
Paris mit den leitenden Perſönlichkeiten ins Einvernehmen zu ſetzen,
ehe er ernſtere Verhandlungen mit dem Bundeskanzler-Amte anknüpfe.
Wie dem nun auch ſein mag, ſo viel ſteht feſt, daß ſich Thiers zuerſt
bei General v. d. Tann in Orleans gemeldet, der auch ſofort hierher
ans Ober- Commando telegraphirte, „er habe Thiers mit Verweis nach
Verſailles geſandt.“ Einen Augenblick lang war man dieſer Depeſchen-
faſſung gegenüber einiger Maßen erſtaunt, da man ſich durchaus den
„Verweis“ nicht zu erklären vermochte, den v. d. Tann dem franzö
ſiſchen Diplomaten ertheilt haben wollte. Endlich jedoch erkannte man,
daß man es mit einem in Baiern gäng und geben Ausdrucke zu thun
habe, der hier ſo viel beſagen wolle als „Ausweis“, und ſo ſchickte
man ſich denn an, den nationalen Hiſtoriker Frankreichs mit aller Ge
duld zu erwarten.

Die Kunde der Uebergabe von Metz, ſchreibt ein Correſpondent
der „Poſt“, hat auf die Bewohner von Verſailles einen wahrhaft
niederſchmetternden Eindruck gemacht. Es ließ ſich vielfach wahrneb
men, mit weichen trügeriſchen Hoffnungen die Mehrzahl ſich noch
immer getragen hatte: Bazaine, „unſer glorreicher Bazaine“, werde
eines Tages mit ſeiner Armee, die mindeſtens 150,000 Mann ſtark
ſei, vor Paris erſcheinen und den Feind zu Paaren treiben. Es wäre
eitel Bemühen geweſen, einem Franzoſen die Unmöglichkeit einer ſol
chen Annahme beweiſen zu wollen. Sie würden auch heute die That
ſache nicht glauben wenn ſie nicht durch die Sicherheit, mit welcher
die Deutſchen die Uebergabe der „Pucelle“ als vollendete Thatſache
beſprochen, ſtutzig gemacht würden. Was Viele ganz beſonders zu
verletzen ſcheint, iſt, daß die Deutſchen die Nachricht wie eine ſeit
lange erwartete und durchaus nicht überraſchende auf iehmen, während
ſie, die Franzoſen über die Unerhörtheit des Ereigniſſes, über die
Schwere des Unglücks, das ſie von Neuem betroffen, aus allen Him-
mein fallen. Das reſignirte „que a finisse“ hörte ich Leute aus-
ſprechen die bisher nur das „nmous verrons bientöt“ im Munde ge-
führt hatten. Andere legten ſich die Sache ſo zurecht, daß zwar Ba-

zaine ſich ergeben habe, jedenfalls aber unter den ehrenvollſten Be
dingungen, und waren bald ſo weit, dieſe Bedingungen als wahrhaft
demüthigende für die Prüſſiens vorzuſtellen. Die Feſtung ſollte über

eben, aber Bazaine mit ſeiner Armee freier Abzug nach Paris zuge-fanden ſein und derlei mehr. Hier im Hauptquartier lief Ende der

vorigen Woche das Gerücht, daß die Capitulation Dienstag den 25.
October ſtattfinden ſollte. Man erwartete daher ſchon vorgeſtern die
Nachricht, und wurde etwas unſicher, als dieſelbe an dieſem Taze aus
blieb. Zu Ehren des Tages hielten die Muſikcorps der hieſigen Gar-
niſon am Abend großen Zapfenſtreich vor der Wohnung des Königs
ab. Das Publikum vor dem Gitter des Hofes beſtand foſt ausſchließ-
lich aus Militärs und deutſchen Civiliſten; die Franzoſen hielten
ſich fern.

Ueberfall eines Eiſenbahntrains bei Launois.
Der „ESlberf. Ztg.“ ſchreibt man aus Boulzicourt bei Sedan, d. 26 Oetbr.

Aus einem obſeuren Dorfe in den Ardennen eine gute Stunde von Meziéères
entfernt, welches ſtark von unſeren dieſe Feſtung umlagernden Truppen beſetzt
iſt ſchreibe ich Jhnen, um nähere Mittheilungen zu machen über reine höchſt ge
fährliche Attaque der Franctireurs gegen einen Militäczug, die durch eine wun-
derbare Fugung ohne großes Unglück abgelgufen iſt. Wir fuhren heute früh um
7 Uhr mit der Feld-Compagnie des Schleswig-Holſteinſchen Pionnier-Bataillons
Nr. 9 nebſt deſſen Pontons, Pferden, einigen Waggons mit Liebesgaben u. ſ. w.
von Reims nach Rethel und von Rethel weiter auf Boulzieourt zu, den letzten
Ort vor Mezières, den die Eiſenbahnzuge noch erreichen. Von da aus ſollten
unſere braven Pionniere nach der genannten Feſtung marſchiren um an ihrerBelagerung theilzunehmen. Bis nahe vor das Dre Launois war Alles gut ge-

gangen, und auch ein langer Tunnel glücklich vaſſirt, an deſſen Eingang aber
die Spuren der von den Franzoſen zu ſeiner Sprengung angelegten, aber glück
lich entdeckten und ausgeräumten Minen noch zu ſehen waren. Beim Dorfe
Laundis iſt ein großer Wald zu paſſiren, und die Bahn fuührt an einem ziemlich
tiefen Abhang entlang. Dieſe Stelle hatten die Franctireurs zur Vernichtung
des Zuges gut gewaählt. Nichts Böſes ahnend hörten wir mit einem Male das Noth-
ſignal, und in demſelben Moment merkten wir, daß unſer u entgleiſt iſt
denn derſelbe neigt auf eine Seite, wir fahren viel niedriger als vorher und ver
nehmen ein Entſetzen erregendes Schrappen und Krachen und Wuhlen, weiches
Mark und Bein durchdringt. Schreckliche, entſcheidungsvolle Secunden, die ſich
faſt zu einer Minute ausdehnen! Da kommt, kaum einen Fuß breit von den
tiefen Abhang entfernt, unſer Waggon zum Stillſtand und wir ſind gerettet!
Raſch herausſoringend, bietet ſich unſeren Augen ein ſchreckliches Schauſpiel; 1*
dis 14 Waggons ſind ganz oder theilweiſe heruntergeſtuürzt, umgeworfen und uber

einandergeſchoben, und bieten ein Bild ſchrecklichſter Verwüſtung und Zerſtörung
Durch wunderbare Fügung waren es gerade die mittleren, auf die Perſonenwagen

e

e

e

e



S e S J

a

e

e

n

fol genden Waggons, welche keinen Menſchen enthielten und auch nur zwei Wa-
gen pferde, die jammerlich in ihrem ganz umgefturzten Waggon ſtampften, und ſo
zu liegen gekommen waren, daß eines derſelben bald darauf todt geſchoſſen werden

Die hinteren Waggons in welchen die Pferde des Pontontrains mit
Oekonom und Rathmann in Geebſtedt Ackermann, Gutsrächter in Trebitz.

So war von unſcren Soldaten nur Einer ſchwer am Kopf und ammußte. dden zugehörigen Mannſchaften ſtanden, waren unverletzt auf den Schienen ſtehen
gebl leben.

tergutsbeſitzer in Zöberitz; Jaeniſch, Huütteninſpector in Ro

ünterleib verwundet und einige Andere hatten verſtauchte Hände einen verrenk-
ten Arm oder eine kleine Quetſchung am Bein davongetragen. Während wir ver
ſuchten, nach dieſer Seite hin uns von dem Maaße des Unglücks zu überzeugen,
richtete der Ruf „An die Gewehre!“ und ein heftiges Gewehrfeuer die Aufmerk-
ſamkeit nach der anderen Seite auf die eigentlichen Urheber des Unglucks hin.
20 bis 30 Franctireurs hatte wan, mit Chaſſeyot-Gewehr, Saäbel und Patronen-
raſche bewaffnet, in der Vertiefung nach der anderen Seite der Bahn hin liegen ſehen.

Unſere Soldaten eröffneten ſofort das Feuer auf dieſelben, und ſo nahmen
ſie, überraſcht wohl durch die Zahl der aus den Waggons ſpringenden Krieger,
bald Reißaus. Zwei oder drei der Hallunken wurden todt geſchoſſen, wie viele
verwundet weiß ich nicht aber ſieben wurden von unſeren Leuten gefangen ein-
gebracht. Einer derſelben ſagte uns, ſie ſeien von Franzöſiſchen Linien Offizieren
geſuührt worden. Vielleicht ſind es von den auf Ehrenwort entlaſſenen Helden.
Unſere Pionniere ſchwärmten alsbald in den Wald aus, und ſo dauerte das Schießen
noch einige Zeit fort bis Sammeln geblaſen wurde. Eine nähere Beſichtigung
des Bahnkörpers zeigte bald, daß die Franctireurs an der Unglucksſtelle die Schie
nen aus ihrer Vernietung in den Schwellen losgelöſt, aber aufrecht hatten ſtehen
laſſen alſo daß Niemand davon das Kerit gae entdecken konnte. Merkwurdiger-
weiſe waren auch beide Locomotiven uber die gelöſten Schienen hinübergefahren;
nur die letzte Axe der zweiten war entgleiſt und glücklicherweiſe die Verbindungs
kette zwiſchen ihr und dem erſten Perſonenwaggon geriſſen ſo daß die Locomo-
tiven eine ziemliche Strecke vom ubrigen Zug entfernt ſtanden. Die Franetireurs
hatten eben vorher auch eine Preußiſche ProviantColonne uberfallen von der
die Wagen, von den Fuhrleuten verlafen, auf der Chauſſee beim Dorfe Launois
zerſtreut ſtanden. Einer war umgeſturzt und ſeine Pferde erſchoſſen. Die Tele
graphenleitung war ſchon wie wir nachher hier in Boulzicourt erfuhren Tags
vorher zerſtört und in der Nacht vorher die Dragonerwache im Dorfe Launois
aufgehoben worden indem zwei derſelben von den Franctireurs in ihren Quar-
tieren getödtet und ſechs gefangen genommen waren. Dieſes böſe Dorf wird nun
wahrſcheinlich die in und vor demſelben geſchehenen Schandthaten ſchwer zu ent-
gelten haben. Nachdem man ſich einigermaßen geſammelt hatte, wurden die
beiden Locomotiven, von denen die eine doch beſchadigt war, mit einigen Beam-
ten und je 10 Pionnieren beſetzt, welche fortwährend mit e Gewehr im
Anſchlag lagen um, namentlich ſo lange wir noch durch den Wald fuhren, die
Franctireurs ſofort begrüßen zu können. Langſame Fahrt war durch die nahe
liegende Befurchtung geboten daß die Schienen noch an andern Stellen geloſt
ſein möchten. Dieſe Befurchtung, die ſtete Erwartung weiterer Franctireurs und
die baufällige Maſchine machte doch die 1 Stunden dauernde Fahrt zu einer
ziemlich unbehaglichen, doch kamen wir glucklich hier in Boulzicourt an, von wo
alsbald weitere Hülfe nach der Ungluckeſtaäütte, und 2 Compagnieen Infanterie
zur Sauberung des Waldes und des Dorfes Launois abgeſchickt wurden.

Wilhelmshöhe, d. 30. Oct. (K. Z3.) Der Kaiſer hat am
26. d. (auf die Nachricht von Metz) wie an allen anderen Tagen ge-
ſpeiſt, d. h. ſehr wenig; er iſt überhaupt die Verzweiflung der Küchen
und Kellermeiſter und findet Alles vortrefflich, aber ißt wenig und
trinkt noch weniger. Herr Clary, der Gouverneur des kaiſerlichen
Prinzen, iſt heute angekommen und reiſt heute wieder ab, wie behaup
tet wird, in Miſſion des Kaiſers Napoleon nach dem deutſchen Haupt-
quartier. Auch Herr Raimbeau kehrt heute wieder von ſeiner Miſſion
zurück. Der Polizeipräfect Pietri verläßt das Schloß nicht, obgleich er
im Hotel wohnt. Jch brauche Jhnen wohl nicht die Verſicherung
zu geben, daß die von der „Correſpendance de Berlin“ verbreitete
Nachricht der Ueberſiedelung des Kaiſers nach der Jnſel Elba auf Er-
findung beruht. Die Eventualität einer Veränderung des Wohnſitzes
des Kaiſers iſt ſicherlich ſowohl im Hauptquartier, ſowie im hieſigen
Schloſſe ins Auge gefaßt worden, aber ſie knüpſt ſich an die ferneren
Ereigniſſe des Krieges. Vorgeſtern empfing der Kaiſer einen ſeit lan
gen Jahren in Leipzig etablirten Franzoſen, der ſich vielfach um die
Gefangenen ſeiner Nation verdient gemacht hat, und dankte ihm aufs
herzlichſte hiefür. Am ſelben Tage verweigerte er einen aus Rußland
kommenden Jngenieur wenn ich nicht irre, einen Engländer zu
empfangen, der ihm ein ſicheres Mittel mittheilen wollte, ganze Ar
meecorps trotz des cernirenden Feindes in eine belagerte Stadt zu brin-
gen. Seitdem Herr Gambetta eine ſo glückliche Luftfahrt gemacht
hat, ſind die Lufterfinder aus Rand und Band.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten:

Die Brüder Auguſt Ehricht und Wilhelm Ehricht aus Löbejün,
Erſterer Sergeant in der 3. ſchweren Fuß-Batterie des Rhein. Feld-
Art. Regt. Nr. 8, Letzterer Wachtmeiſter in der 3. reitenden Bat-
terie des Brandenb. FeldArt.-Regt. Nr. 3.

Johannes Bornemann aus Wettin, Gefreiter im Dragoner-Regt.
Nr. 12 (zur Zeit Stabsordonnanz des Prinzen Friedrich Karl).

Vermiſchtes.
Ueber den Sturm am 26. October wird aus Saarbrücken

vom 27. berichtet: Geſtern Abend von etwa 6 bis kurz nach 8 Uhr
wüthete hier und in der Umgegend ein Sturm, wie er gräßlicher ſeit
lange nicht erlebt worden iſt. Jn Verbindung mit Donner und Blitz
raſte ein Orcan über uns dahin, daß von vieleu Gebäuden die Dächer
theilweiſe abgedeckt, Schornſteine eingeriſſen und Fenſterſcheiben maſſen
weiſe zertümmert wurden
anhielt. Jn St. Johann hat das Unwetter einen ganzen Seitenpflügel
eines Fabriklotals, der Kleineiſenzeug Fabrik von Schäfer, total einge
riſſen. Doch ereignete ſich das Unglück um 7 Uhr, als gerade die
zahlreichen Arbeiter ſich entfernt hatten ſonſt wäre vielleicht manches
Menſchenleben zu beklagen geweſen. Ein Arbeiter, der zurückgeblieben
war, verkroch ſich in einen der Schornſteine und rettete ſo ſein Leben.
Jn der Umgegend wurden durch das Unwetter an verſchiedenen Orten
Gebäude eingeriſſen und Hunderte von Bäumen geknickt.

Schwurgerichtshof in Halle.

u 29. October.Gerichtsdof, Staats Anwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie dieder. Als Ge
ſchworene waren ausgelooſt: Dr. Trotha, Oberlehrer hier; Schmidt Rentier

hier; Gygas, Rentier hler; Meyer, Amtsrath in Wettin Wer Rit-
urg; ahlOber- Poſt -Commiſſar hier; Elſte, Auctions-Commiſſarius hler; Schmidt

Schulze in Benndorf; Reichardt, Kaufmann in Giebichenſtein Endlich,

Zur Verhandlung gelangte heute die Unterſuchung gegen die Handelsfrau
Nitzſche, Chriſtiane geb. Hertling, wegen betruglichen und einfachen Banke-
rutts und wiſſentlichen Meineides deren Ehemann, den Schachtmeiſter Carl
Friedrich Nitzſche, den Lohnſchreiber Adolph Hartung und den Schachtmei-

ſter Cart Wilhelm Kräüger, ſämmtlich aue Delltzſch, wegen Theilnahme am
betrüglichen Bankerutt. Die verehelichte Schachtmeiſter Nitzſche betrieb ſeit
dem Jahre 1867 zu Delitzſch auf eigene Rechnung mit Genehmigung ihres Ehe-
mannes einen Handel mit Schnittwaaren und zwar, wie heute der Kaufmann
Keil auf Grund der eingeſehenen Geſchäftsnotizen, und der Juſtizrath Stephan
aus Delitzſch auf Grund eigener Wahrnehmungen ausſagten, in bedeutendem
Umfange. Von Buüchern war cigentlich nichts vorhanden, Notizen vertraten de-
ren Stelle, ſo daß Keil ſich gutachtlich dahin ausſprechen konnte, es ſei die Fuh-
rung von Büchern durchaus geboten geweſen und aus den vorhandenen Scriptu-
ren eine Ueberſicht des Geſchäfts nicht Der Staats-Anwalt bean-
tragte in dieſer Beziehung ſchließlich das Schuldig wegen einfachen Bankerutts.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Nitzſche iſt nämlich durch richterlichen Be
ſchluß vom 2. Juni er. der kaufmänniſche Concars eröffnet und der 3. Januar er.
als Tag der Zahlungseinſtellung erachtet worden. Die Anklage behauptete nun
zweierlei: daß die Nitzſche Rechtegeſchäfte, welche erdichtet geweſen aufgeſtellt,
ſowie ihr Vermögen verheimlicht und bei Seite geſchafft in dieſen geſetzwidri-
gen Handlungen aber Seitens der drei Mitangeklagten Unterſtutzung gefunden
habe. Die Nitzſche, eine Frau im Alter von 30 Jahren machte den Eindruck
a Aengſtlichkeit und wich bei ihrer Vernehmung durch den Präſidenten viel
ach von ihren fruüheren Angaben ab. Jhr Auge ſuchte häufig, ehe ſie Antwort

gab nach dem vor ihr ſitzenden Ehemanne, ſo daß auf Antrag des Staats An-
walts welcher wiederholtes Flüſtern aus den Räumen der Angeklagten gehört, J
die weitere Vernehmung der Nitzſche vor dem Tiſche des Gerichtshofes erfolgte.
Wiederholt vom Präſidenten und Staate Anwalte erwahnt, bei ihren Ausſagen
durch die Rückſicht auf ihren Ehemann ſich nicht beeinfluſſen zu laſſen, erklärte
ſie in einem ſpäteren Stadium der heutigen Verhandlurg, daß ſie den Jnhalt
der gegen ſie vorgebrachten Beſchuldigung zugeſtehen welle, wenn es fo fur gut
befunden werde eine Erklärung welche den Präſidenten veranlaßte auf die An
hörung des Geſtändniſſes uberhaupt zu verzichten. Es wurden die Zeugen Rich-
ter, verehelichte Kittler, Zeidler'ſchen Ehclente und Wittwe Roedel vernommen,
aus deren Ausſagen in Verbindurg mit den Erklärungen der verchelichten
Nitzſche und dem Geſtändniſſe des Schachtmelſter Krüger, ſich etwa folgendes
Sachverhältniß ergab: Die verehelichte Nitzſche fühlte ſich Anfang Januar d. J.
unfähig den Anforderungen ihrer Glaäubiger zu genügen verſuchte zu accordi-
ren und ſchickte, um „der Schande“ zu entgehen, die ihr in der Vollſtreckung
der Execution zu liegen ſchien, zu dem Lohnſchreiber Hartung, einem Menſchen
uüber den ſie zu andern Perſonen die Aeußerung that, daß er geſcheidter wäre
als das Gericht und alle RechtsAnwälte zu Delitzſch zuſammen, bezüglich deſſen
die Orte polizeibehörde jedoch beſcheinigt hat, daß er, wenn es ſich um Geld
erwerb handele, wenig wähleriſch in den Mitteln ſei und namentlich mit Per-
ſonen welche in Vermögensverfall gerathen ſich zu ſchaffen mache. Dieſer
Volks-Anwalt iſt offenbar zum Unglucke der verehelichten Nitzſche mit ihr in
Verbindung getreten. Er gab ihr den Rath, Alles an einen Mann zu verkaufen,
aber nur gegen baares Geld, die Summe ſei Nebenſache, die Waaren und ſonſtl
gen Vermögensſtucke in ein anderes Local zu ſchaffen und dem Käufer zu
uübergeben, ihm auch die außenſtehenden Forderungen zu cediren. Dieſem
Rathe folgend ſetzten ſich die Nitzſche'ſchen Eheleute mit dem Schacht-
arbeiter Richter in Verbindung. itres von ihnen ein Sopha kaufen wollte, ſchlugen ſie ihn vor, ihnen das
Waaren Lager uberhauyt alles Mobillar Vermögen abzukaufen. Auf
ſeinen Einwand daß er kein Geld habe und die Sachen nicht brauchen könne,
eröffneten ſie ihm, daß er das Geld von der verehelichten Nitzſche ſchon bekommen
werde der Kauf geſchehe ja auch nur, „damit es ſo heiße“, der Jude (ein auf
Execution dringender Kaufmann), den müſſe man be daß ihm die
Augen uübergingen; Richter ſolle nur verſchwiegen ſein und namentlich ſeinen
Vater nichts ſagen wenn er gefragt werde, ſolle er ſagen, daß er von Nitzſche's
das obere Logis fur 6 Thlr. vierteljährlich gemiethet habe dorthin ſollten die
Sachen geſchafft werden. Richter erhielt demnächſt von Frau Nitzſche 140 Thlr.
aufgezahlt und trug ſie nach oben zum Ehemann Nitzſche. Am anderen Tage
wurde dieſelbe Manipulation mit etwa 80 Thlr., wahrſcheinlich, den Munzſorten
nach zu urtheilen berſelben Summe entnommen wiederholt, und nun ſagten
beide Nitzſche's: jetzt hat Richter alles gekauft. Dabei lachten alle drei. er
Executor fand in Folge in dem Nitzſche'ſchen Verkaufslocale nichts in
das obere Zimmer an deſſen Thür ein Zettel mit Richter's Namen angeklebt
war, durfte er nicht eindringen, da ihm eröffnet wurde, daß in jenem Zimmer
der Schachtarbeiter Richter wohne. Uebrigens ſind die fruchtloſen Executionen
meiſtentheils von dem Vater des Mitangeklagten Hartung vollſtreckt worden, be
uglich deſſen ſich bei der heutigen Verhandlung herausſtellte, daß er auf das
eugniß der verehelichten Kittler einzuwirken verſucht habe. Einen Schluſſel zu

jenem obern Zimmer erhielt Richter nicht, ja er mußte ſogar wie jeder andere
fur 2 Ellen Borte, die er von den ihm verkauften Waaren entnahm Zahlung
leiſten. Die Kinder in Delitzſch erzählten ſich, daß Nitzſche's nicht mehr unten,
ſondern oben verkauften. Dieſer Zuſtand mochte aber ſchließlich den Nitzſche'ſchen
Eheleuten läſtig werden, ſie ließen neue Regale anfertigen und erzählten, daß ſie
in 14 Tagen wieder handeln würden. Am 23. Marz er. leiſtete nun in der
Prozeßſache Krage gegen die verehelichte Nitzſche letztere den Manifeſtationseid
und beſchwor, daß ſie außer einigen in einem Verzeichniſſe enthaltenen Mobillen
und r von geringem Betrage nichts beſitze. Nunmehr ſollte alles
nach Leipzig geſchafft und dort verkauft werden. Richter's Perſönlichkeit ſchien
ihnen zu dieſem Zwecke weniger geeignet als die des Schachtmeiſter Krüger
eines Freundes der verehelichten Nitzſche. Er kaufte nunmehr ebenfalls ohne
Geld von Richter ſämmtliche Waaren mit dem Bemerken, „Geid bekommen Sie,
wenn ich mal was habe“ und dabei lachten adermals alle Betheilligten. Eines
Abends nach 10 Uhr wurde alles wohlverpackt durch Nitzſche und Krüger zum
Fuhrmann Kuhnert geſchafft, von dieſem nach Leipzig gefahren und dort während
der Meſſe in einer Bude zum Verkaufe ausgelegt. Ein an der Bude befeſtigtes
Schild trug Krüger's Namen, Frau Nitzſche funglirte als deſſen „Ladenmamſell“,
ſo wenigſtens bezeichnete ſie ſich ſelber der verchelichten Zeidler gegenüber, welche

ſo daß das Klirren derſelben lange Zeit
ihr vorhielt, daß ſie ſich dadurch nach Ableiſtung des Manifeſtationseides
wenigſtens 4 Jahre Zuchthaus auf den Hals ziehe. Nachdem eine Zeitlang ver
kauft worden, wurde der Reſt an zwei Juden für 400 Thlr. verkauft, bei ihrer
Abreiſe von Leipzig aber wurden Krüger und Frau Nitzſche auf Antrag eines
Leinewandhändlers durch zwei Polizeibeamte angehalten und ihnen fur eine Forde
rung des Erſteren 76 Thlr. abgenommen. Krüger ſelbſt machte heute kein Hehl
daraus, gewußt zu haben daß die Sachen nicht dem Richter, ſondern der Frau
Nitzſche gehörten und daß der Verkauf in Leipzig nur zu dem Zwecke jſtattge
funden habe, um die Waaren den Nitzſche'ſchen Glaubigern zu entziehen. Er
ſelbſt will nur aus Gefalligkeit die Frau Nitzſche unterſtützt haben ſtellte aber
nicht in Abrede, von dem Erlöſe eine nicht unbedeutende Summe fur ſich ver
wendet zu haben. Die verehelichte Nitzſche hat übrigens ſowohl zu den Zeidler-

ſchen Eheleuten als auch zu der verehelichten Kittlec Aeußerungen gethan, welche
dafür ſprechen daß die mit Richter und Krugrr abgeſchloſſenen Verkaufe nur
Scheingeſchäfte geweſen, ſie ſelbſt vielmehr im Beſttze der Waaren geblieben ſei.
Bezüglich des Hartung gad ſie an, daß deſſen Rath ſie allerdings theuer zu ſtehen
komme. Werthvolle Gardinen und ein theures Kleid habe ſie deſſen Ehefrau,

Als derſelbe nämlich im März dieſes Jah
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10 Thlr. ihm ſelbſt geben muſſer, was Hartung im Allgemeinen beſtätigte. Zur
verchelichten Kittler hat derſelbe jedoch geſagt, dieſes Honorar genüge noch nicht,
denn die Nitzſche ſei noch lange nicht aus der Sache heraus. Die verebelichte
Kittler und die Zeidler'ſchen Eheleute wußten übrigens von ahnlichen Rath-
ſchlägen des Hartung zu erzähien; dem Hutmacher Zeidler namentlich hat er zu
einer Zeit, wo derſelbe von ſeinen Glaubigern bedrängt wurde den Rath er-
theilt, ſeine Vermögensſtücke zu ihm zu ſchaffen und dann den Manifeſtationseid
zu leiſten. Es kam auch wiederholt zur Sprache, daß Hartung von gerichtlichen
Verfügungen namentlich in der Exccutions-Jnſtanz, ſeinen Clienten vorher
Nachricht zu geben pflegte. Er ſowohl als der Ehemann Nitzſche verharrten bis
zum Schluſſe der Verhandlung beim Leugnen. Der StagtsAnwalt beantragte
überall das Schuldig und zwar bei der verehelichten Nitzſche nicht blos wegen
Bankerutts, ſondern auch wegen wiſſentlichen Meineides. Der Vertheidiger der
verehelichten Nitzſche, Rechtsanwalt Krukenberg, nahm nur bezuglich des Banke-
rutts mildernde Umſtände für ſeine Clientin in Anſpruch. Der Vertheidiger des
Ehemannes Nitzſche, Rechtsanwalt Göcking, widerſprach zwar dem Antrage des
S gatsAnwalts nicht, ſuchte aber auszuführen, daß nur eines von beiden, ent-
weder Aufſtellung fingirter Rechtsgeſchafte oder Beiſeiteſchaffung des Vermdgens,
nicht aber beides nebeneinander denkbar ſei. Der Vertheldiger Hartung's, Juſtiz-
rath Seeligmuüller, deducirte, daß Hartung's Theilnahme keine weſentliche ge
weſen ſei, wahrend fur Krüger RechtsAnwalt Herzfeld die Anvahme mildernder
Umſtände beantragte. Der Spruch der Geſchworenen entſprach im Allgemeinen
dem Antrage des Staats-Anwalts unter Ausſcheidung einiger Criterien des be-
träglichen Bankerutts bei der verehelichten Nitzſche und unter Anerkennung mil-
deinder Umſtände bezüglich des betrüglichen Bankerutts bei der verehelichten
Nitzſche und bei Krüger. Das Schuldig wegen einfachen Bankerutts durch unter-
laſſene r wurde mit 7 gegen 5 Stimmen ausgeſprochen. Der Ge-
richtshof trat der Majorität bei und verhangte uber die verehelichte Nitzſche
3 Jahr Zuchthaus, der den Ehemann Nitzſche und Hartung 2 Jahr Zuchthaus
und uüber Krüger 6 Monat Gefangniß.

Halliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 2. November.

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Allerſeelen Mrg. 8 Dechant Wille.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
DOarlehnskaſſe: Geſchäftslekal auf der Königl. Bank. Die Daricehnskaſſe t

zu allen Wochentagen von Vm. 9 10 geoöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von V. 8 bis Nm. 2
Städtiſche Dparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe ſ. d. Saalkreis 3 Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
nd ne Weferdernngs Geſenſchaſt: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Ar. 8

gr. Berlin 18.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2
Leſe- Verein im Hotel „zur Stadt Zürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-

mer Nr. 5 6, 1 Treppe hoch.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 68.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch
(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).

Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „Fürſtenthal“.
Naturwiſſenſch. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in Café anglais Brüderſtr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Munchner Brauhaus.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“!.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
du e Ab. 7 „Gebruder Bock“, kom. Lebensbild.
Deues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Ein Bild vom König Wilhelm.

ierauf: „Feuer in der Mädchenſchule“, Luſtſpiel. Zum Schluß „Beckers
eſchichte“, Operette.

Ansſtellungen. S. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

BZabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. a Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Ale Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Racke's Bade. Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Perſonenzug, 6 gewiſchter Zug E Eilguterzug.) Aang in der Richtung:Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchlut
ron Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),
11 B. 38 M. Nehts. (C).

r r Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),8 U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 U.

da dere L u Vm. (6) 8 U. 5 M. V 9 U. 40 M. SNach ig Vm. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Bm. P),a r (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
Ab. (8).Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 u.

30 M. Vm. (P9, 1 U. 15 M. Nm. P) 65 U. 35 M. Nm. (P), 7 u.
s6 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 u. 25 M. Vm. V 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.
Nm. (P), 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (6G, übern. r
Cöthen 11 U. 35 M. Nochts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), U.
30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 7 fl. 10 W.Ab. 8 ü. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. T U. 65 R. Nm. (P), s U. 5 R. Ab. (P), 11 V. 45 M. Nehts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. pi,
11 U. 40 M. Vm. (E), m U. 15 M. Nm. (P5, 4 U. 50 M. Nm. (P),
10 U. 30 M. Noehts. P).

Pereonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. V.
Löbejün 3* U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Pchts. Salzmünde v U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. October bis 1. November.

i. Hr. Fabrik. v. Ahnen a. Göttingen. Hr. Baron v. Löwis m.
Frau a. Helſingfors. He. Lieut. v. Stamyen m. Diener a. Muühlhauſen.
Die Hrrü. Stud. Schwahn a. Weſthofen u. Vermohren a. Jena. Hr. Rit-
zergutsbeſ. Warkitzky a. Warſchau. He. Gutsbeſ. Braun a. Dederſtedt.
Die Hern. Agur Horn a. Breslau, Heffmann a. Portitz, Pruſſing a. Chi
cago, Larberg a. Bielefeld, Roß a. Frankfurt a M., Gruneiſen a. Eſſen a/ R.

Er Zürich. Hr. Rent. Kleber g. Cöln. Die Hern. Kauf r
a. Dort und Schubert a. Leirzig, Neumann a. Naumburg, Rutger a. Gräf-
rath, Berger a. Oſchatz.

Kolduner Riäng.
Jngen. Huttig a. Buttſtädt u. Haberland a
ter a. Hamburg. Hr Privatm. Bach a. Dresden. Die Herrn. Kauß. Frei
tag a. Berlin u. Karnicke a. Stuttgart.

Heoldner Löwe, Hr. Rent. Buüttner a. Döobeln. Hr. Baumſtr. Huüttig a.
Weimar. Die Hrrn. Fauf. Achilles g. Berlin Eckhardt m. Frau a. Wit-
tenberg, Becker a. Annaberg, Bohne a. Gotha, Dietzel a. Chemnitz, Aſchner
a. Reichenbach, Rieß a. Leipzig.

ſtadt Hamburg. Hr Landwirth Boldt a. Batzlow. Hr. OAmtm. Staff
m. Gem. a. Hechendorf. Die Hern. Kauf Knüppel a. Magdeburg Perle-
witz u. Perizönier g. Berlin, Bahr a. Muühlhauſen, Ritterhaus a. Barmen,

Servos a. Crefeld.
Aente's Hötel. Hr. Geh. Reg.-Rath Tiede a Berlin. Hr. Paſtor Heyne

a. Erdeborn. Hr. Forſtm. Hoſefelder a. Schierke i H. Hr. Lehrer Zander
u. Hr. Condit. Schramm a. Quedlinburg. Die Hrn Kauß Waffenſchmied
a. Brandenburg, Abicht a. Naumburg, Frankenſchwert a. Nurnberg.

woläene Rose. Hr. Direct. Gelbke a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Werner a.
Genthin. Hr. Stud. phil. Brauer a. Leipzig. Hr. Muhlenbeſ. Weihmann
a. Wetzlar. Die Hrri Kauf Sander a. Magdeburg, Leiſering a Gottin-
gen, König a. Braunſchweig.

Russüscher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Vogt a. Tumpling. Hr. Rent. von
Schinkler u. Hr. Fabrik. Eckenberg a. Berlin. Hr. Kaufm. Taucher a. Aachen.
Hr. Scherer u. Hr. Diener Veith a. Paris.

Sschmidt's Hötel. Hr. Oekon. Oxforth a. Jena. Hr. Rent. Franz a. Lü
denſcheid. Die Herr. Kaufl. Richter a. Magdeburg Weſtphal a. Langen
ſalza, Reinhard u. Schmidt a. Berlin.

r. Rent. Gerſtenberger m. Frau a. Nürnberg. Die Hrrn,r 5 gar ae vr,

Nachweis
uüber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Aufwärts: Am 29. Oetober Vogeler, Weizen, v. Berlin n. Magdeburg.
Rothe, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Böttcher, Steinkohlen, v.

Hamburg n. Buckau. Am 30. October. Kitzing Roheiſen v. Magdeburg
n. Dresden. Schmidt desgl Reile, Guter n. Hamburg n. Deſſau.
Vopel, Guano, v. Hamburg en Halle. Am 31. Oectober. Honigmann, Gua-
no, v. Hamburg n. Halle. C. Becker, Bretter, v Spandau n. Buckau.

Niederwärts: Am 29. October. Zabel, Bruchſteine, v. Sröne n. Mag-
deburg. Hufmuller, desgl. Boohlert Salz, v. Schönebeck n. Hamburg.

Clemens, Salz, v. Schönebeck u. Berlin. Am 31. October. Hahn, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Magdeburg. Urack, Schwefelkies, v Buckau n. Stettin.

Hinze, desgl. Woltersdorf, Kartoffeln, v. Barby n. Magdeburg.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

ESlbbrucken daſelbſt dugſirten Kähne.
Eingetroffen am 29. October: Vopel, Guano, v. Hamburg n. Halle.

Beile, Blauholz, v. Hamburg n. Deſſau. Wilke Syrup, v. Kuſtrin n.
Magdeburg. Hepner, 2 Kähnc, Mauecſteine, v. Plaue a/ H. n. Magteburg.
Dehnhardt, Brennholz, v. Rogaätz n. Magdeburg. Am 31. October. Schön-
berg, Langholz, v. Liepe n. Neuſtadt-Magdeburg. Stitter, desgl. Becker,
a Spandau n. Magdeburg. Herms Stroh v. Tangermuünde nach
Schönebeck.

Durch die Brucken bugſirt am 29. October: Vogeler, Getreide,
v. Stettin n. Magdeburg. Böttcher Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.

Kampf, Mauerſteine, v. Derben n. Buckau. Schulze, desgl. Benze,
Mehl, v. Rathenow n. Buckau. Naumann leer, v. Magdeburg n. Aken.
Kerber, desgl. Buſſe leer v. Magdeburg n. Dresden. Bethe, Rohei-
ſen, v. Magdeburg n. Dresden. Am 30. Ocetober: Leetz, Roheiſen von
Magdeburg n. Dresden. Schmidt desgl. Schöne, leer, v. Magdeburg
n. der Saale. Felgentrager, leer, v. Magdeburg n. Aken. Rehſe, desgl.

Neibert desgl. Reile, Stuckgut, v. Hamburg n. Deſſau. Vopel,
Guano, v. Hamburg n. Halle. Honigmann, Stuckgut, v. Hamburg n. Halle.

Wedding, Stuckgut, v. Hamburg n. Dresden.

Viehmärkte.
Berlin, d. 31. October. Zum heutigen Markte waren 932 Stuck Horn

vieh aufgetrieben. Die Auftrift war um deshalb eine ſo geringe, weil vom ver
floſſenen Markt ein bedeutender Ueberſtand zurückgeblieben war; die Preiſe waren
daher bei ſchnell verlaufendem Geſchäft nicht gehoben es wurde für erſte Waare
17--18 Thlr. für zweite 14—-15 Thlr., für dritte 10 12 Thlr. pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht gezahlt. Auch der Markt fur die Schweine, von denen 6134
Stück aufgetrieben waren, verlief ziemlich glatt trotzdem waren die Preiſe nur
um ein Geringes beſſer als am verfloſſenen Montage; es wurden 17 18 Thlr.
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Am ſchneüſten verlief der Kälbermarkt;
es waren 445 Stück aufgetrieben die zu guten Mittelpreiſen ſofort verkauft
wurden. Von Schaafvieh waren 3165 Stuck aufgetrieben und verblieben,

bei nicht unbedeutendem Ueberſtande und ſehr mattem Handel die Preiſe ziem-
lich auf der Höhe des vorigen Marktes es wurden per 45 Pfd. ca. 5 Tha
ler bezahlt.

Warktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 31. October Raf nirtes (Standard white) per

Ctr. mit Faß in Poſten von 60 Barrels (125 Etr.) loco 7 Bf. pr. Oct. 77
Durchſchnittspreis 77 pr. Oct. Nov. 7 pr. Nov. Dec. 7 bz

vr. Dec. Jan. 7 bz. Gek. 125 Ctr. Kündigungspreis 77 F. Hamburg:
Flau, Standard white loco 14 Bf., 14 Gd. pr. Nov. Dec. 13 Gd. Bre
men: Standard white loco 67, à G. Ruhig.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds-PVörſe.

1. November 1870.
Bergiſch-Mark. Eiſenb. 118 Berlin-Anhalter 198.

BerlinStettiner neue
Mainz Ludwigsba

Eiſenbahn Actien.
BerlinGörlitz. 60. BerlinPotsd.Magdeb. 221
BreslauSchweidnitz-Freiburg 1085 CölnMindener 134
fen 134 MagdeburgHalberſtädter 120. Odverſchleſ. Lit. 4. 1719,. Rheiniſche
113 Oefſterr.-Franz. Staatsbahn 215. Sudbahn (Lombarden) 93,.. Thu
ringer 134.

Preuß. Anleihe 5 99
7 Rumänen 59 Conſolidirte 91*

do. 4 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80
Jtal. 5 Anlelhe 55/,. Oeſterr, Nat.

Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do von 1864 Ruſſ. Pram.Ank.
v. 1864 115* Amerikaner 96* Oeſterr. Credit-Aetien 139 Oeſterr. Bankno
ten 82 Ruſſiſche Banknoten 78

DiseontoCommanditAnth.
Toendenz: ſtill.
Wechſel. Amſterdam k. S. 143 Hamburg k. S. 151.

2 Mon. 150. London 3 Mon. 22 Paris 2 Mon.
62. Wien kurz 83. Frankfurt M. a. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide- Börſe.
1 November 1870

Hamburg
Wien 2 Mon.

Weizen. Novmbr. 72“ Novbr. Decbr. 72
Za Loco 50 Novbr 49 Nopbe Drebr 49 Decbr. Jan. 50,.
dafer. 26Epiriee in Litre T 16,. Novbr. 16, 4 Nophr. Decbr. 16,8. Decbr.

Januar 16, 8 endenz:
Rudel Loco 14 Novbr. Nuphbr. Decht. 13* Januar 13*,.
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Hekanntmachungen.

Anuetion.
Montag den 7. Novbr. er. u. folg.

Tage von Nachmittag 1 Ubr ab Handtke's Karte des deutsch- französischen Kriegsschauplatzes:
liches Frankreich. vraaestab 1 600,000.

Schroedel G Simon in Halle.
verſteigere ich „gr. Nittergaſſe Nr. 9“
(Noſenbaum) wegen Umzug einer Familie
gute u. faſt neue Mahag.- u. Birken Möbel,
als: Sophas, Kommoden, Schreib- u. Klei-
derſekretäre, ovale u. div. andere Tiſche ein
Mah. Couliſſentiſch zu 12 Perſ. Bücherſchränke,
1 Trümeau u. diverſe andere Spiegel, Rohr
ſtühle,
tratzen

Kleiderſchränke, Bettſtellen mit Ma-
ferner: Federbetten,

Fortsetzung der Handtkeschen Kriegskarte!
u

Soeben erhielten wir:
Südöst-

Preis 15 Sgr.

Verwalter geſucht.
Auf einem größeren Rittergut bei Halle wird

1 Regulator, zum 1. Januar zu engagiren gewünſcht. Wo?
je verſch. Haus u. zu erfragen beim Gaſtwirth Hrn. Möritz imandrbren, ſowie verſch. Han Wihen Roß Leipzigerſtr. in Halle.

Wirthſchaftsgeräth.
W. Elſte, Auctions- Commiſſar.

1 Jndem ich ergebenſt zur Kenntniß der betr.
Herren Jntereſſenten bringe, daß ich von jetztMonats Bericht pro October 1370. b wöchentlich 2 3 mal wiſchen Mühlhau-

Einnahme Ausgabe690129 CaſſenBeſtand 6305 21 9
67348 9 71 Vorſchuüſſe 79083918 7
2589124 31Debitoren in lfor Rechnung 12768 9) 3
25953 SparEinlagen 28292 1

55026 1] Mitglieder-Beiträge 167 3 10
2414 1711 Jneaſſo Conto 76226 6
2181 6 9Diverſe 3106 2 9

13124123ſ 8 131241235 8
Allgemeiner Spar u. VorſchußVerein

zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

r. Reeck. A. Rudolph. A. BRrand.

Haus Verkauf.
Veränderungsbalber bin ich geſonnen, mein
in Cattau belegenes Wohnhaus nebſt Stal-
lungen und einen Morg. großen Garten,
ſowie Morg. Acker aus freier Hand zu ver
kaufen. Sämmtliche Gebäude ſind im beſten
baulichen Zuſtande. Zugleich können 2 Morg.
herrſchafti. Pachtacker mit übernommen werden
auch können 300 der Kaufſumme als erſte
Hypothek am Grunvſtücke ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber können jeder Zeit mit mir in
Untechandlung treten.

Catrau. Guſtav Streiber,Bergmann.

G Xaaaaa.eaa. caG Mit ca. 10,000 Thlr.
wünſcht ſich ein junger Kaufmann an

einem Fabrik oder Detail Geſchäft zu be-
theiligen, event. ein ſelches käuflich zu
übernehmen. Offerten erbeten unter F.
200, poste rest, Halle a/S.

F. geräumig und in guter1 Haus, Geſchäftslage wird ſo
fort zu kaufen geſucht Adreſſen mit Preisan-
gabe erbeten unter Chitfre H. 50. poste rest.
Halle a/S.

Kahn- Verkauf.
Ein Saalkahn von 62 Laſt Trag-

fähigkeit nebſt voller Takelage iſt
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Hafenmeiſter Hecker hier.

2000 und 800 ſino
1871 auszuleihen.

C. Jahn gr. Ulrichsſtraße 58.
Zwei frequente Reſtaurationen ſind zu

verpachten. C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Möblirtes Zimmer mit Cabinet iſt ſofort zu

vermiethen
Königsſtr. (Tel. Geb. 40, 3 Treppen.

u rIiebig's Wleisch-Extract
von Frey Bentos (Südamerika)

Gr. n engl. TopfI. 25 r I Sverkaufe ich zu ermäßigten Preiſen unter Ga-
rantie der Echtheit.

BDrächson Fritzsche.
Habanna- Honig für Bäcker offerirt

Hrichson Vräützsche.
Möbl. Wehnungen zu verm. Schülershof 10.

am 1. Januar

Strecken:

ſen hier fahre und mir die freie Lagerung auf
Station Mühlhauſen für mich ankommen-
der Güter bewilligt iſt, bitte ich um gütl. Zu-
weiſung, ſichere ſorgfältige wie prompte Bedie-
nung zu und erlaube mir noch darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß ich auch Güter für die
Orte: „Wanfried, Weidenhauſen, Abtero-
de, Frankenhauſen, Allendorf“, ſo wie an

„Eſchwege Caſſel und Eſchwege
Bebra“ belegenen Orte übernehme und beſtens
befördere.

Eſchwege, im October 1870.
Fuhrmann Gottl. Fr. Humpf.

Offerte. lRinem soliden Manne mit 6--8000
ist Gelegenheit geboten, sich bei einem
vorzüglich guten Fabrik Geschäft
dauernd zu betheiligen. Das Geschäft
ist ein lohnendes und äussert sicher.
Nähere Auskunft ertheilen gütigst die
Herren W'einhändler L. Hofinann
G Co. in Halle.

Geschlechts-, Haut- und Nerven-
kranke (Rückenmarks-

leiden, Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko-
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber-
lin, Leipzigerſtr. 109.

100 Visiütenkarten 15 inſauberſter Lithographie. An-
nahme von Aufträgen bewilligt Ra-
batt L. Rosenberg, gr. Ulrichsſtr. 21,

lithographiſche Anſtalt.

Feinste Parafſinkerzen,
BrillantKerzen, à Pq. 5
Veinste Stearinkerzen,

4, 5, 6 u. 8 Stück auf's Pag.,
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Beſtes amerik. Petroleum und beſtes
raff. Rüböl in Ballons, Kruken und im
Einzelnen empfiehlt billigſt

Otto Thieme.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 5. November in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Ehrenerklärung
Das hinter Fräulein Minna Flinzer aus

Fr. Schwerz von mir am Abende des 24.
October d. J. öffentlich geführte Geſpräch, als
habe dieſelbe ein außereheliches Kind geboren,
nehme ich hiermit zurück und erkläre daſſelbe
hiermit als erwieſen für unwahr und erkenne
ſie als ein ehrenhaftes Mädchen an.

Fr.-Schwerz, den 28. October 1870.
Ferdinand Bachmann,

Schuhmachermeiſter.

Zwei ſchw. Hunde in der Mötzlicher Flur
zugelaufen.
Feld Polizei.

Ein Müllerlehrling kann ſofort in die Lehre
treten bei F. F. DOchſe in Nietleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fuhrwerksbeſitzer,welche Kohlen von „Grube von der Heydt“
nach dem Bahnhof fahren wollen können ſich

ſofort melden bei F. Taatz.
Für eine ſtille Familie wird zum 1. April

1871 Wohnung vor dem Geiſtthore, 2 Stu-
ben, 3 Kammern und Zubehör, geſucht. Offer

ten unter L. bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg. abzugeben.

Täglich
friſche Holſteiner

Autetern.,friſchen ruſſiſchen Caviar

ewyf. Kramm.
Aecht Teltower Rübchen,

TJtalieniſche Maronen,
Magdeburg. Sauerkohl

empfiehlt Kramm.
Friſche Ananas

trafen wieder ein.

e. Kramm.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen im Gute Nr. 5 in Naundorf
bei Gröbers.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 2. Nopbr. zum dritten Male:

Gebrüder VBock, komiſches Lebensbild
mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von
Adolph L'Arronge, Muſik vom Verfaſſer.

Donnerstag den 3. November zum erſten Male
König Erich XV. Tragödie in 5 Auf-
zügen von Karl Koberſtein.

Böhmiſche Pierhalle.
„Mittwoch Abend Moeturtle-Suppe,

Gänſe u. Haaſenbraten, Vöhmiſch
Bier ff. L. HaackK.Giebichenſtein.

Heute Mittwoch den 2. November großes
Schlachtefeſt. C. Zöhler.

Am Freitag, den 21. Octeber er. iſt in
Halle a/S. Abends 7 Uhr in einem Coupe
II. Klaſſe des von Magdeburg nach Leipzig
gehenden Eiſenbahnzuges ein in graues Pack-
papier eingeſchlagenes und mit Bindfaden ge
ſchnürtes Actenheft liegen geblieben. Der Finder
wird gebeten dieſes an ſich völlig werthloſe
Paquet gegen eine Belohnung von 1 Thlr. an
Ed. Stückrath in der Expedition des
Halliſchen Couriers in Halle oder an die der
Magdeburgiſchen Zeitung in Magdeburg ab-
zuliefern.

Omnibusfahrt.
Donnerstag d 3. Novbr. ſtellen wir unſere

täglichen. Omnibusfahrten zwiſchen Querfurt
und Röblingen Bahnhof ein.

NB. Von Freitag den 4. November an fah-
ren unſere Omnibuſſe täglich nach Eisleben

Abzuholen bei der Mötzlich er Bahnhof.
Abfahrt v. Querfurt Punkr 10 Uhr Vorm.
Abfahrt v. Eisleben Bahnhof 3 Uhr Nachm.

Querfurt, d. 1. November 1870.
Opel. Haberland. Zahn.
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